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Nr. 116 
Ungelöfte Rätſel 


um den engliſch » ſowjetruſſiſchen Bündnisplan. 


Sein Urteil über die lan anderer Stelle dieſer Zeitung 
charakteriſierte) letzte Rede des britiſchen Premierminiſters 
und über die ihr folgende Debatte im Unterhaus faßt der 
Londoner Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ dahin 


zuſammen: 


Die Erklärungen Chamberlains hätten zwar 

ſehr wertvolle Aufklärungen mancher Einzel⸗ 

heiten über die eugliſch⸗ruſſiſchen Verhand⸗ 

lungen gebracht, — das Rätſel, worauf die 

eigentliche Schwierigkeit beruhe, ſei jedoch 
nicht gelöſt worden. 


Auf Drängen von Lloyd George, dieſes Rätſel zu löſen, 
— Chamberlain eine entſchieden a blehnende Antwort. 
Aus der Erklärung konnte man jedoch entnehmen, daß die 
Britiſche Regierung in den Verhandlungen mit Rußland 
nicht ein Bündnis, ſondern die Errichtung einer 
„Friedensfront“ anſtrebe. An einer deren Stelle 


fagte der Premierminister, er habe die Hoffnung daß es bei 


den Beratungen von Lord Halifax mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten Daladier in Paris gelingen werde, die 
Schwierigkeiten zu befeitigen, die bis jetzt den Abſchluß eines 
Abkommens mit der Sowjetregterung unmöglich gemacht 
hätten. Hieraus würde ſich — ſo heißt es in dem Bericht 
weiter — notwendig ergeben, daß die engliſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung in irgendeiner neuen Frage die Bedingung 
einer Verſtändigung mit der Sowjetunion ſei. Im Laufe 
der Ausſprache in der Kammer konnte man aus Zurufen 
der Abgeordneten entnehmen, daß es ſich um Italien handle, 
was darauf hinweiſen würde, daß das Zögern Englands, 


ein Bündnis mit der Sowjetunion abzuſchließen, durch die 


8 ervorgerufen worden ſei, daß es gelingen werde, 
Auen g 5 ſchitalteniſche Verſtändigung 


herbeizuführen.“ 


ſo der Londoner Korre⸗ 


dann auf das vor 


ellen Schluß N 
0 =”. mit Sowjetrußland 


Engla: 
allem in Paris gewünſchte Bündnis 
eingehen, wenn Frankreich (wie es London ſchon lange 
haben möchtel) ſein Verhältnis mit Italien bereinigt, 
d. h. weſentliche territoriale Forderungen Muſſolinis in 
Dſchibuti und Tunis erfüllt. Einkreiſungspolitik gegen 
Deutſchland: von Herzen gern und mit allen Mitteln! Aber 
der getreue Bundesgenoſſe Frankreich ſoll den Hauptteil der 
Werbungskoſten bezahlen. Für den türkiſch⸗engliſchen Nicht⸗ 
angriffspakt mußte nicht John Bull, ſondern Marianne mit 
dem Sandſchak Alexandrette lund in der Folge 
vielleicht mit ganz Syrien) die Brautgabe ſtellen. Jetzt 
haben die gewiegten Händler an der Themſe ein weſent⸗ 
e e See ben au mi 

i ine ritten, = 
e 2 Der Köder iſt ein engliſch⸗ 
ſowjetruſſiſcher 


der den 
ruffen Iwan ve Engra l 
ee ben Feuern der oſteuropäiſchen Gegenſeitig⸗ 


keitspakte herauszuholen. 
Bee Gegenſeitigkeitsabkommen ſoll Frankreich mit 


i eines afrikaniſche 
2 1 ib Italien von der Achſe BAM 
Berlin „loskaufen“ und den Einkreiſungtgere um 
das Deutſche Reich ſchließen. Es wäre naiv, die Ye 
punkte dieſer engliſchen Rechnung leugnen zu wollen. Ä 
ebenſo darf man die offenen Poſten und 9 52 75 
ſolcher Kalkulation nicht überſehen, die uns folgende Tat⸗ 
fachen bedenken lehren: i 

nzöſiſche Rentner bezahlt ungern 

5 b 3 (Und wenn er es ſchon tut, dann 
ſtößt er „faule Werte“ ab, wie etwa den unruhigen 
Sandſchak. Tunis und Dſchibuti ſtehen bei ihm weit 
höher im Kurs. a 

. e ſteht feſt und unerſchütterlich, 
im: hei a eareiftinen Gründen über ihre 
Brüchigkeit getuſchelt und „enthüllt“ werden mag. 
Gerade am heutigen Tage verdichtet ſich die Achſen⸗ 
Ideologie zu einem konkreten Bün dnis vertrag! 


3. Das Rußland unſerer Tage iſt und bleibt eine 
Sphinx mit ungeldften Rätſeln. Selbſt 
der Waſſermann läßt ſie lieber noch eine Weile in 
der Wüſte ſtehen und nimmt fie nicht gern ins Ehebett. 
Die Baſtarde, die hier gezeugt werden können, dürften 
ſich bald nicht nur gegen die „beſchützten“ Freunde, 
ſondern auch gegen den eigenen Vater (den Waſſer⸗ 
mann) wenden. 9 rn, 


4. Im Weſten flickt und ſpannt der Brite auf jung- 
fräulicher Inſel ſeine Netze, doch fern im Oſten 
der — Japaner! Ein ſolenner Bündnisvertrag 
des Towers mit dem Kreml kann und wird die ewig 

lächelnden Samurai in Harniſch bringen. Schon gibt 
es ſehr energiſche Andeutungen in der japaniſchen 
Preſſe, daß man ſich jede „fremde“ Einmiſchung bei der 
Ordnung des weiten oſtaſiatiſchen Raumes energiſch 
verbitten müſſe. Nichts aber könne dieſer Ordnung 
vielleicht dienlicher ſein als ein ſowjetruſſiſch⸗angel⸗ 


u 
. 


lächſiſcher Einkreiſungsplan. Schneller nämlich wür⸗ 
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63. Jahrg. 


Graf Ciano in Berlin. 


Unterzeichnung des Bündnisvertrages am Montag. 


Aus Berlin wird gemeldet: 2 


Am Sonntag vormittag um 11 Uhr traf der Königlich⸗ 
Italieniſche Miniſter des Außern, Galeazzo Graf Ciauo 
di Cortellazzo, zu dem angekündigten zweitägigen 
Staatsbeſuch auf dem Anhalter Bahnhof in Berlin ein, wo 
ſich zu ſeiner Begrüßung der Reichsminiſter des Auswär⸗ 
tigen von Ribbentrop mit dem Deutſchen Botſchafter 
in Rom, von Mackenſen, hohen Beamten des Auswär⸗ 
tigen Amtes und den Mitgliedern des perſönlichen Stabes 
eingefunden hatten. 


Außerdem waren der Leiter der italieniſchen Handels⸗ 
delegation, Botſchafter Giannini, der Italieniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Attolico, mit den Herren der Italie⸗ 
niſchen Botſchaft, Vertreter des Fascio und der italieniſchen 
Kolonie zugegen. Ferner waren der Botſchafter Spaniens 
und Japans ſowie die Geſandten von Ungarn, Jugoſlawien, 
Mandſchukuo und Albanien erſchienen. 

Nachdem Botſchafter von Ribbentrop den italieniſchen 
Gaſt und die Herren ſeiner Begleitung aufs herzlichſte be⸗ 
grüßt hatte, ſchritten der italieniſche Außenminiſter und der 
Reichsminiſter des Auswärtigen mit dem italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin die vor dem Bahnhof angetretenen Ehren⸗ 
kompanien ab. 

Unter ſtürmiſchem Jubel der Bevölkerung begleitete 
Reichsaußenminiſter von Ribbentrop den italieniſchen 
Miniſter des Außeren zum Hotel Adlon, wo Graf Ciano 
während ſeines Berliner Aufenthalts wohnt. 

Mit Graf Ciano traf der Staatsſekretär im italieniſchen 
Kriegsminiſterium und Oberbefehlshaber des italieniſchen 
Heeres, General Pariani, mit Oberſtleutnant Piazin⸗ 
tini und Hauptmann Gi lar di ein. In der Begleitung 
des itglieniſchen Außenminiſters befanden ſich der Mini- 
ſterialdirektor für politiſche Angelegenheiten für Europa, 
Botſchafter Giano But i, der Miniſterialdirektor für allge- 
meine Angelegenheiten Graf Leonardo Vitetti, der Chef 
des Protokolls Geſandter Andrea Geiſſer Celeſia 
di Vegliaſco, der ſtellvertretende Miniſterialdirektor 
für ausländiſche Preſſe Legationsrat Alberto Nonis uſw. 

Im Gefolge des Grafen Ciano kamen ferner viele 
italieniſche Journaliſten nach Berlin. 

Die Reichshauptſtadt hat dem Abgeſandten des italieni⸗ 
ſchen Volkes einen ebenſo herrlich⸗begeiſternden wie 
würdigen Empfang bereitet: der Einzug des Außen⸗ 
miniſters des Duce war ein Feſt der tiefen Verbundenheit 
der deutſchen mit der befreundeten italieniſchen Nation. 


Feierliche Gefallenenehrung. 


Zu vielen Tauſenden ſäumten die Berliner wieder die 
Linden und den Vorplatz des Ehrenmals, als ſich der König⸗ 
lich⸗Italieniſche Miniſter des Außeren, Graf Cian o, mit 
dem Staatsſekretär im italieniſchen Kriegsminiſterium und 
Oberbefehlshaber des italieniſchen Heeres, General Pari⸗ 
ani, und den Herren der Begleitung, geleitet von einem 
hohen Offizier der Wehrmacht, um 11,45 Uhr zum Ehrenmal 
Unter den Linden begaben, wo die Vertreter des imperialen 
Italiens bei ihrer Ankunft von dem Stadtfommandanten 
von Berlin, Generalleutnannt Seifert, begrüßt wurden. 
Graf Ciano legte om Ehrenmal einen Kranz zu Ehren der 
Gefallenen nieder. 


Nach der Heldenehrung nahmen Außenminiſter Graf 
Ciano und Generalleutnant Walter den Vorbeimarſch 
einer Ehrenkompanie des Wachregiments ab. 

Der italieniſche Außenminiſter nahm darauf noch Ge⸗ 
legenheit, die angetretenen Ehrenformationen der italie⸗ 
niſchen Kolonie in Berlin zu begrüßen. Lebhafte Ducel- 
Ducel⸗Rufe klangen ihm entgegen, als er ſich von ihnen ver⸗ 
abſchiedete und in Begleitung des Chefs des Protokolls, 
Geſandten Freiherrn von Dörnberg, ins Hotel Adlon 
zurückfuhr. 


den ſich der Mikado und der Mandſchukaiſer mit 
Tſchiangkaiſchek verſtändigen, als daß alle drei eine 
neue Verſklavung der gelben Raſſe zuließen. Das 
klingt wie eine Drohung und eröffnet auch nur eine 
Möglichkeit, die gewaltig lange Beine hat. Aber man 
hat an der Themſe ſchon ſeine Sorgen um Hong⸗ 
kong, Singapore, die Südſee und Auſtralien. Ja, dieſe 
Sorgen ſind gewiß nicht geringer als die anderen um 
Gibraltar, Malta und Zypern! — n 


Das Spiel, das gegenwärtig von der britiſchen Diplo⸗ 
matie zur Erhaltung der Weltherrſchaft geſpielt wird, iſt 
gewiß gigantiſch und wird wie alle engliſchen Schachzuge von 
hiſtoriſchem Ausmaß mit hohem Einſatz geführt. 
Wer den vierten Teil des Erdkreiſes und ſeiner Bewohner 
beherrſcht, kann nicht Schillinge verlieren und gewinnen; 
er muß ſchon ein ganzes Pfund und noch viel mehr riskieren. 


— 


Aber weit mehr noch als bei dem Ablauf der erſten Runde 


von 1914 bis 1918 ſteht dieſes Spiel in feiner neuen Phaſe 
unter dem Zeichen der weithin erkennbaren Weltrevolution. 
Sein Ausgang bleibt ein ungelöſtes Rötſel, Wenn 
es um Gut und Leben geht, iſt das Zuſammenſpiel der 
Gegner kein Scherz und keine Bagatelle. Die letzten Karten 


Unterredung Ribbentrop — Ciano. 


Am Sonntag vormittag, 12.45 Uhr, ſtattete der Königlich⸗ 
Italieniſche Miniſter des Außeren Graf Ciauo in Be 
gleitung des Italieniſchen Botſchafters in Berlin Atto⸗ 
lico, dem Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop 
im Auswärtigen Amt einen Beſuch ab. 

Die beiden verantwortlichen Leiter der auswärtigen 
Politik der Achſenmächte hatten Gelegenheit, in einer län⸗ 
geren Unterredung die in Mailand geführten Beſprechungen 
über die außenpolitiſche Lage fortauſetzen. 

Nach der Rückkehr Graf Cianvs begab ſich Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop, ins Hotel Adlon, um dem italieni⸗ 
ſchen Außenminiſter ſeinen Gegenbeſuch abzuſtatten. 

Am Mittag gab der Reichsaußenminiſter zu Ehren des 


italieniſchen Gaſtes ein Frühſtück im Hotel Kaiſerhof. 


Graf Ciano in der Reichskanzlei. 


Der Führer empfing am Sonntag nachmittag in Gegen - 


wart des Reichsminiſters des Auswärtigen von Ribbentrop 
den zur Unterzeichnung des deutſch⸗italieniſchen Freun d⸗ 
ſchafts⸗ und Bündnispaktes in der Reichshauptſtadt weilen⸗ 
den Königlich⸗Italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano zu 
einer längeren Ausſprache. 

Außenminiſter Graf Ciano, der von dem Ttalieniſchen 
Botſchafter in Berlin, Attolicco begleitet war, wurde in der 
neuen Reichskanzlei vom Chef der Präſidialkanzlei des 
Führers, Staatsminiſter Dr. Meißner, empfangen. 


„Wir werden den Frieden erzwingen.“ 


Aus Rom wird berichtet: 

Zum Abſchluß ſeiner Beſichtigungsreiſe durch Piemont, 
di ter Duce am vergangenen Sonntag in Turin mit einer 
großen außenpolitiſchen Rede eröfnet hatte, faßte Muſſolini 
am Sonnabend abend vor einer großen Maſſenkundgebung 
2 Cuneo ſeine Eindrücke in einer kurzen Anſprache zu⸗ 
ammen. 

Nach ſeiner Würdigung Piemonts, ſeiner Bevölkerung, 


ſeiner jahrhundertalten ruhmreichen Tradition und ſeiner 


kommenden Leiſtungen auf allen Gebieten der Wirtſchaft 
ſtellte Muſſolini feſt, das entgegen den albernen Hoffnungen 
eines gewiſſen Auslandes Piemont 100prozentig faſchiſtiſch 
ſei. Er habe es in dieſer Woche bei der Arbeit geſehen, in 
der techniſch hochſtehenden Landwirtſchaft, ſeinen großen 
Induſtrieanlagen und Bergwerken von Cogne, die bereits 
eine Tagesförderung von 1000 Tonnen Erz hätten. 85 
Piemont ſei auf der Linie der Achſe (toſende Be⸗ 
geiſterung für den Führer und den Duce) und keine Stadt 
wie Cuneo, das ſo vielen Bewegungen ſiegreichen Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe, könne dies beſſer beſtätigen. 
„Bereits in Turin habe ich den bevorſtehenden Ab⸗ 
ſchluß zwiſchen Italien und Deutſchland angekündigt. Die⸗ 
ſer Pakt wird am Montag unterzeichnet werden (neue Bei⸗ 
fallsſtürme). Damit wird ein Block von 150 Millionen 
Menſchen geſchaffen, gegen den nichts mehr auszurichten ſein 
wird. Aus den brauſenden Kundgebungen für den Duce 
und den Führer tönen in ſpontanen Sprechchöre die Worte: 
„Wir werden marſchieren wir werden kämpfen!“ * 


Dieſer an Meuſchen und Waffen gewaltige Block will 
den Frieden, ift aber auch bereit, dieſen Frieden aufzu⸗ 
zwingen, falls die großen Demokratien (betäubendes Pfeif⸗ 
konzert), falls die großen konſervativen und reaktionären De⸗ 
mokratien es wagen jollten, unſerem unaufhaltſamen Marſch 
eutgegenzutreten. Bereits in Turin habe ich wahr geſprochen 
und meine heutigen Worte können als eine Ergänzung 
gelten. Sollte es notwendig ſein, fo wird das Volk ſprechen! 
Heute vormittag habe ich an einer Wand der Bergwerke von 
Cogne geleſen: „45 Millionen Italiener — 10 Millionen 
be aan — 8 S Ba (Beifallsſtürme). Dieſer 

erſten eurer Seele aufſteigende Ruf i 
der Beweis, daß es tatſächlich jo iſt.“ gi Ai 


kennt man nicht; fie liegen noch verdeckt im Talon. Ob ſie 
zu guten oder ſchlechten Stichen dienen, weiß man nicht. 


Nur das ſteht feſt: wer höher reizt als er bei Kenntnis 
vorhandenen Trümpfe verantworten kann, gerät in Geſahr 
den Wert auch dieſer Trümpfe, ja alles zu verlieren. 

Dies alles weiß Herr Neville Chamberlain, und 
deshalb rang er ſich am Freitag als Antwort auf die drän⸗ 
genden Befürworter einer beſchleunigten engliſch⸗ruſſiſchen 
Verſtändigung das aufrichtig empfundene Bekenntnis ab: 
„Wir ziehen eine Verzögerung von einigen Tagen über⸗ 
ſtürzten Schritten vor, die zum Zuſammenbruch alles deſſen 
führen können, was wir bereits erreicht haben.“ 
Offen bleibt freilich auch nach dieſer Erklärung die 
gewichtige Frage: Wird man die „ungelöſten Rätſel“ 
der Weltpolitik „in einigen Tagen“ deuten und ent⸗ 
wirren können? 


Wir haben unendlich viel Hochachtung vor 


dem Geſchickeder britiſchen Diplomatie. Doch — „die Ele⸗ 


mente haſſen das Gebild von Menſchenhand!“ Und eine 
Weltrevolution iſt der elementare Aufbruch von be⸗ 
herrſchten Kräften gegen die Gebilde ihrer Beherrſchung. 
Der Stärkſte ſelbſt kann dieſer Elementargewalt zum 
Opfer fallen. *. 
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Unabhängigkeit Polens 


Der polniſche Standpunkt 


Schwerer Zwiſchenfall in Kalthof. 


Ein deutſcher Danziger wurde erſchoſſen! 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 
Danzig folgende Meldung: 

Am Sonnabend abend wurden die polniſchen Zollinſpek⸗ 
toren in Kalthof an der Grenze der Freien Stadt Danzig 
und Oſtpreußen von einer aufgehetzten Volksmenge ange⸗ 
griffen, die von Schußwaffen, Petarden uſw. Gebrauch mach⸗ 
ten. Die polniſchen Zollinſpektoren machten ihrerſeits von 
der Waffe keinen Gebrauch, ſie waren aber auf Verlangen 
der Volksmenge und des Polizeikommiſſars, der erklärte, 
er könne für ihre Sicherheit die Verantwortung nicht über⸗ 
nehmen, gezwungen, das Haus etwa um 23 Uhr zu verlaſſen 
und ſich nach Simonsdorf zu begeben. Darauf drang die 
Menge in das Haus ein und demolierte die Inneneinrich⸗ 
tung. Auf die Mitteilung von dem Zwiſchenfall entſandte 
der Generalkommiſſar der Republik Polen 
ſeinen Stellvertreter in Begleitung von zwei Be⸗ 
3 zur Unterſuchung des Verlaufs der Vorfälle dort⸗ 
hin. 

Der Stellvertretende Generalkommiſſar benachrichtigte 
telephoniſch den Senatsrat Siegmunt von der Abſicht, 
die Angelegenheit an Ort und Stelle zu unterſuchen, worauf 
Herr Siegmunt den Vorſchlag machte, dem Stellvertretenden 
Generalkommiſſar einen Polizeibeamten beizugeben. 
Der Stellvertretende Generalkommiſſar war mit dieſem 
Vorſchlag einverſtanden; doch einen Augenblick ſpäter rief 
Herr Siegmunt nochmals an und machte die Mitteilung, er 
habe niemand, der den Stellvertretenden Generalkommiſſar 
nach Kalthof begleiten könne. An Ort und Stelle ange⸗ 
kommen, griffen in dem Augenblick, als ſich der Stellvertre⸗ 
tnede Generalkommiſſar ſowie die beiden Beamten von dem 
Auto entfernt hatten, um den Zwiſchenfall zu unterſuchen, 
unbekannte Täter den Chauffeur des Autos an, in dem 
der Stellvertretende Generalkommiſſar gekommen war. 
Der Chauffeur gab in der Notwehr zunächſt zwei Schreck⸗ 
ſchüſſe ab, durch die nächſten zwei Schüſſe wurde einer der 
Angreifer getötet. 

Im Zuſammenhang mit dem Überfall auf die polniſchen 
Zollinſpektoren und das Auto, in dem der Stellvertretende 
Generalkommiſſar nach Kalthof gekommen war, hat der Ge⸗ 
neralkommiſſar der Republik einen ſehr ſcharfen und ent⸗ 
ſchiedenen Proteſt im Senat 
niedergelegt. In dem Schreiben wird feſtgeſtellt, daß der 
Überfall in Kalthof eine Fortſetzung der organiſierten Aktion 
gegen die polniſchen Zollbeamten bilde und den bewußten 
Willen offenbare, den polniſchen Beſitzſtand in Danzig auf 
dem Gebiet der Zollbefugniſſe zu untergraben. Dieſe Tat⸗ 
ſachen belaſteten die Danziger Behörden und lieferten den 
Beweis dafür, daß ſie auf dem Gebiet der Freien Stadt die 
Ruhe und Ordnung nicht ſicherſtellen wollten oder könnten. 
Die Behörden der Freien Stadt trügen die vollkommene Ver⸗ 
antwortung für die letzten Ereigniſſe. Das Schreiben fordert 
eine Unterſuchung gegen die Teilnehmer an den Überfällen 
durchzuführen, die Schuldigen zu beſtrafen, eine Entſchädigung 
für die angerichteten Schäden zu zahlen ſowie eine Erklärung 
von ſeiten des Senats der Freien Stadt Donzig abzugeben, 
meſche Garantien dieſer für die Sicherheit der polniſchen 
Beamten und der polniſchen Bevölkerung der Freien Stadt 
Danzig geben kann. 8 


Nach dem Eiſenbahnunglück in Danzig. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Die beiden verunglückten pol niſchen Beamten, 
der Lokomotivführer und der Heizer, die bekanntlich nach 
dem Eiſenbahnunglück ſchwer verletzt ins Städtiſche Kran⸗ 
ken = gebracht wurden, befinden fich den Umſtänden nach 
wohler. 

Auf dem Schauplatz der Entgleiſung wird immer noch 
eifrig gearbeitet. Die Vorortzüge nach Zoppot ver⸗ 
kehren ſchon wieder bis zum Bahnhof, aber noch ſind einige 
Gleiſe nicht benutzbar, was ſich beſonders hemmend 
für den Güterverkehr auswirkt, und ſomit auch im 
Eiſenbahnzubringerdienſt zum Hafen. 

. Zurückgewieſen wird in Danzig mit aller Entſchieden⸗ 
heit die Behauptung des FRE, als ob die Hilfsbereitſchaft 
der Danziger nur zögernd erfolgt wäre. Augenzeugen des 


Unglücks können beſtätigen, daß die Danziger Polizei ſo⸗ 
fort zur Stelle war und daß ſich auch der Polizeipräſident 


Froböß, ſobald er von dem Unglück erfahren hatte, auf die 
Unglücksſtelle begeben hat. a 


Wojewode Grazyniti: 
„Polen wird ſich nicht 
auf die Verteidigung beſchränlen!“ 


In Eublin fand am Sonntag eine Allpolniſche 
Tagung der Pfadfinder ſtatt, auf welcher der Vor⸗ 
ſitzende des Polniſchen Pfaöfinder⸗Verbandes, Wofewode Dr. 
Graßyüſki eine Anſproche hielt, in der er on die Be⸗ 
teiligung der polniſchen Pfadfinder an den Kämpfen um die 
a erinnerte und im Namen der 
Pfadfinder⸗Jugend verſicherte, daß dieſe Jugend im 
Falle eines bewaffneten Konflikts Arm in Arm mit der ſieg⸗ 
reichen polniſchen Armee marſchie ren werde. Polen wolle, jo 
erklärte der Wofewode, den Krieg nicht. Werde es aber zu 
einem Kriege gezwungen, ſo „werden wir nicht ollein jeglichen 
Überfall auf unſere Greuzen obwehren, ſondern auch danach 
33 daß unſere gerechten hiſtoriſchen Forderungen erfüllt 
werden. g 
Einberufung des Sejm zum 23. Mai. 


Sejmmarſchall Makowſki hat den polniſchen Sejm 
für Dienstag, den 23. Mai, zu einer Vollſitzung einberufen. 
Die Tagesordnung für die Sitzung iſt noch nicht feſtgeſetzt. 


*. * 


Vor dem Einmarſch türkiſcher Truppen 
in die Republik Hatay. 
Nach Berichten aus gut unterrichteten politiſchen Krei⸗ 
ſen in Ankara ſteht die Annektion der Republik 
Datay, des früheren Sandſchak Alerandrette, 
durch die Türkei in Kürze bevor. Offizielle türkiſche 
Kreiſe lehnen es ab, hierzu Stellung zu nehmen, doch ver⸗ 
öffentlichen ſyriſche Zeitungen Mitteilungen des erwähnten 


Inhalts, wobei fie erklären, daß in den franzöſiſch⸗türkiſchen 


Beſprechungen volle Einigung über dieſe Frage er⸗ 
zielt worden ſei. Türkiſche Truppen ſtünden zum Ein⸗ 
marſch bereit und rieſige Willkommenskundgebungen wür⸗ 
den bereits vorbereitet. BE . 
ö g 


Franzöſiſch⸗engliſche Beſprechungen über den Patt mit Nußland. 


Die Frage der Einſchaltung Sowjetrußlauds in 


das ſogenaunte Sicherheitsſyſtem in Europa bildete am | 


Sonnabend abend in Paris den Gegenſtand von fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Beſprechungen, die im Prä⸗ 
ſidium des Miniſterrats um 17,10 Uhr begannen. An den 
Besprechungen nahmen teil von franzöſiſcher Seite Miniſter⸗ 
präfident Daladier, Außenminiſter Bonnet, der Ge⸗ 
neralſekretär des Quai d' Orſay Leger und der Direktor für 
politiſche Fragen des franzöſiſchen Außenminiſteriums 
Charveriat, von engliſcher Seite Lor d Halifax, der 
Eugliſche Botſchafter in Paris Sir E. Phipps, der 
inriſtiſche Berater des Foreign Office William Maikin 
und der Chef der mitteleuropäiſchen Sektion Strang. 


Die Bedeutung der Pariſer Beratungen beruht, wie ſich 
der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ von feinem Pariſer 
Korreſpondenten melden läßt, darauf, daß Frankreich, 
das mit der Sowjetunion mit einem gegenſeitigen Hilfspakt 
verbunden iſt, jetzt in der Rolle eines Vermittlers auf⸗ 
tritt. Es wird angenommen, daß Frankreich den Abſchluß 
eines allgemeinen gegenſeitigen Hilfspak⸗ 
tes, vielleicht auf Grund des Art. 16 des Völkerbundes, 
ſowie die Unterzeichnung eines Paktes vorſchlägt, in dem 
ſich Sowietrußland zur Hilfeleiſtung im Falle eines Kon⸗ 
flikts für Polen und Rumänien verpflichtet. 
Würde dieſe Garantie einen deutſchen Angriff gegen Ruß⸗ 
land zur Folge haben, jo würde die Sowjetunion automa— 
tiſch die Hilfe Frankreichs und Englands erhalten. 

Vor dem Beginn der franzöſiſch⸗britiſchen Beſprechungen 
empfing Miniſterpräſident Daladier den Polniſchen Bot⸗ 
ſchafter Lukaſiewicz. In den franzöſiſchen politiſchen 
Kreiſen wird das endgültige Ergebnis der Verhandlungen 
mit Moskau optimiſtiſch beurteilt. Es wird jedoch 
betont, daß in der letzten Zeit die Taktik der Sowjetunion 
in ihren Verhandlungen mit London in den franzöſiſchen 
politiſchen Kreiſen, ſogar in denjenigen, die bis jetzt über 
eine weitgehende Zuſammenarbeit mit Moskau zu verſicht⸗ 
lich geſtimmt waren, einen negativen Eindruck her⸗ 
vorgerufen. 

Eine ganze Reihe von Zeitungen legt ſich die Frage vor, 
ob Moskau an die Verhandlungen überhaupt mit einem 
guten Willen herangetreten ſei. Die Zeitungen unter⸗ 
ſtreichen, daß während die Engliſche Regierung ſtän⸗ 
dig Zugeſtändniſſe zugunſten einer Annäherung der 
engliſchen und ſowjetruſſiſchen Theſe gemacht habe, der 
Standpunkt Moskaus un nachgiebig geweſen 
ſei. 


Gibt England nach? 
Neue engliſche Vorſchläge? 


Wie der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
aus Genf meldet, hat Lord Halifax am Sonntag mittag 
in Genf dem Somjetruſſiſchen Botſchafter Maiſky neue 
Vorſchläge überreicht, die nach Informationen dieſes 
Blattes folgendes vorſehen: 

1. Abſchluß eines engliſch⸗ſowjetruſſiſchen gegenſeiti⸗ 
gen Hilfspaktes für den Fall, daß einer der Partuer 
direkt angegriffen wird. Der Pakt enthält dieſelben Be⸗ 


stimmungen wie das franzöſiſch⸗ſowietruſſiſche Abkommen 


vom re 1935. England wäre eventuell bereit, ſich dem 


engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Garantien könnten 


franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt unter der Bedingung auzu⸗ 
ſchließen, daß das Abkommen gewiſſe Anderungen 
erfährt. 

2. Unterzeichnung eines Protokolls, in dem ſich Sowjet⸗ 
rußland verpflichten würde, ſich zu einer gemeinſamen 
Aktion mit Frankreich und England in dem Falle zu ver⸗ 
ſtändigen, wenn dieſe Mächte, die Polen und Rumänien ge⸗ 
gebenen Garantien zu erfüllen hätten. Die franzöſiſch⸗ 
auch Litauen 
gewährt werden. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ zieht daraus den 
Schluß, daß die neuen engliſchen Vorſchläge, die im Laufe 
der Beſprechungen von Lord Halifax in Paris feſtgelegt 
worden ſeien, eine Annäherung an die ruſſiſchen 
Wünſche erfahren hätten. Allerdings ſeien die Vorſchläge 
immer noch labil, fie könnten eventuell noch abgeän⸗ 
dert werden. Lord Halifax habe dem Botſchaſter Maiity 
mitgeteilt, daß ſich England noch mit Polen und Rumänien 
verſtändige, deren Standpunkt auf den Inhalt der geplau⸗ 
ten Abkommen einen Einfluß ausüben könne. 


Augenblicklich ſei es ſchwer zu ſagen, welche Aufnahme 
die neue Initiative in den ſowjetruſſiſchen Kreiſen finden 
werde. In der engliſchen Delegation herrſche andauernd 
Optimismus. Es werde betont, daß Rußland fetzt faſt 
alles erreicht habe, was es gefordert hat, mit Aus⸗ 
nahme der automatiſchen gemeinſamen 
Aktion. 


Wünſcht Polen ſowjetruſſiſche Hilfe in der Qufi? 
„United Preß“ veröffentlicht aus Paris folgende 
Meldung: 

Obwohl die Beſprechungen Kaſprzyeki —-Gamelin 
von größtem Geheimnis umgeben ſeien, werde von unter- 
richteter Seite bekannt, daß der polniſche Kriegsminiſter in 
den Verhandlungen zum Ausdruck brachte, Polens Ein⸗ 
ſtellung hinſichtlich der Inanſpruchnahme ruſſiſcher 
Hilfe im Kriegsfalle habe ſich nicht geändert. 
Wenn Polen auch nach wie vor gegen die Hilfe durch 
Sowjetinfanterie ſei, werde offenbar doch kein Ein⸗ 
wand mehr dagegen erhoben, daß die Sowjets Polen im 
Falle eines Angriffs mit ihrer Luftwaffe zu Hilfe 
kommen. (?) 

In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird verſichert, daß 
von einer Anderung der polniſchen Einſtellung nicht das 
geringſte bekannt ſei. 0 


Polens Kriegsminiſter fährt auch nach London. 


über den Pariſer Beſuch des polniſchen Kriegsmini⸗ 
ſters, General Kaſprzyeki ſind verſchiedene Gerüchte und 
Verſionen im Umlauf. Dieſer Beſuch ſoll, nach dem „Jlu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“, trotz feines inoffiziellen Cha⸗ 
rakters eine ſehr große Bedeutung für die Vertie⸗ 
fung der Zuſammenarbeit zwiſchen den Führern der be⸗ 
freundeten polniſchen und franzöſiſchen Armeen haben. Nach 
anderen Gerüchten, die dasſelbe Krakauer Blatt wiedergibt, 
ſoll ſich General Kaſprzycki aus Paris nach London be⸗ 
geben, wo er wichtige Beſprechungen mit den eng⸗ 
liſchen militäriſchen Stellen haben werde. Dieſe Fühlung⸗ 
nahme ſoll bereits während des Beſuchs des Miniſters Beck 
in London beſchloſſen worden ſein. 


Davispokal⸗Spiele Dentſchland- Polen 2:1. 
Tloczynfki ſchlug Henkel! 


Aus Warſchau wird gemeldet: 


Was man auf poluiſcher Seite nur erträumte und auf deutſcher 
Seite garnicht in Rechnung ftellte, nämlich daß Tloczy n ſki, den 
man in Warſchan übrigens für ſchwächer hält als Baworomſki, den 
deutſchen Meiſter Henkel ſchlagen könnte, iſt eingetroffen. Tlo⸗ 
cvnſki ſpielte das Spiel feines Lebens, er wuchs über feine Form 
hinaus, riskierte alles, weil er nur durch äußerſtes Riſiko etwas 
erreichen konnte. Es glückte. Tloczynſki hat den deutſchen Meifter 
Henner Henkel in fünf Sätzen 6:4, 6:8, 6:4, 3:6, 6:3 geschlagen. 


Im Gegenſatz zum Eröffnungstage am Freitag war es am 
Sonnabend bewölkt, windig und ſogar recht kühl, als Tloczynſti 
und Henkel zur Fortſetzung ihres am Freitag beim Stand 6:4, 6:8, 
6:4 für den Polen abgeſchloſſenen Kampfes antraten. Der unge⸗ 
wöhnliche Verlauf des Kampfes Henkel —Tloczynſki, die möglichen 
Ausfihten auf einen gar nicht erwarteten Sieg des Polen hatte 
zahlreiche Zuſchauer angelockt! Auf der Ehrentribüne war n. a. 
der Deutſche Botſchafter von Moltke zu ſehen. 

Die Stimmung war von Beginn an geſpannt. Henkel macht 
gleich im erſten Spiel einen Doppelfehler und verliert ſeinen Auf⸗ 
ſchlag. Tloczynſki erhöht auf 2:0. Henkel hat aber ſeine anfängliche 
Schwäche bald überwunden und zieht N um ſchließlich den Satz 
mit 6:3 verhältnismäßig leicht zu gewinnen. 

Nun geht es an den entſcheidenden Satz. Von der Galerie 
enönt es ſkandiert im Sprechchor: „Tloczynſki, Tloczynſki.“ 
Tloczynfki hat den Aufſchlag. Henkel gelingen ſchöne Einzel⸗ 
angriffe, jo daß er eine 2:0-fFührung herausholt. Nun beginnt ein 
harter Kampf. Mehrere vorſichtige Bälle wurden an den Grund⸗ 
linien von den Vorſtößen Henkels zum Netz unterbrochen. Tlo⸗ 
czynſki läßt ſich ber dadurch nicht irreführen, er ſpielt geſchickt und 
plaziert die Bälle für Henkel unerreichbar. Tloczyüfki gelingt ſo 
zu 2:2 und gewinnt durch ſeinen Aufſchlag. Henkel zieht dann auf 
3:3 


Bei dieſem Stande ereignet ſich wieder ein Zwiſchen⸗ 
fall In der Hitze des Gefechts ruft einer der zu aufgeregt „mit⸗ 
gebenden“ Zuſchauer bei einem guten Ball Henkels „ont“, 
worauf Henkel, in der Meinung, der Schiedsrichter habe „out“ 
gerufen, den Rückball Tloczyüſkis nicht annimmt. Als der Schieds⸗ 
richter die Wiederholung dieſes Aufſchlages anordnet, erhebt ſich 
das vom Vortage bekannte Pfeifkonzert. Statt Ruhe zu be⸗ 
wahren, bringt das Publikum durch ſeine ſtetige Zurufe und durch 
das zu „temperamentvolle Mitgehen“ die Spieler aus dem Konzept. 
Tloczyüſki läßt ſich aber dadurch nicht ſehr beirren, weil die Sym⸗ 
pathie der Menge ja auf feiner Seite iſt. Nicht fo iſt es hei Henkel. 
Der „Unterricht im guten Ton“, den die Warſchauer Preſfe dem 
Publikum zu erteilen ſuchte, hat aber garnichts genützt. Nach dem 
Stande 4:3 für Troczynſki gibt der Deutſche auch ſeinen Aufſchlag 
ab, womit das Spiel entſchieden ift, denn Toczynſki kann ſich nach 
hartem Kampf auch ſeinen Aufſchlag holen, damit Satz, Spiel und 
den erſten Punkt für Polen gewinnen. 

Der ewig lächelnde Henner läuft ans Netz und 
ſchüttelt ſeinem Bezwinger kameradſchaftlich die Hand, während das 
Publikum vor Begeiſterung „aus dem Häuschen“ gerät. Auf den 
Schultern wird Tfloczynſki von feinen Kameraden vom Platz ge⸗ 
tragen. 

497% einer ſchier endloſen Pauſe erſcheint ſchließlich der Vor⸗ 
ſitzende des polniſchen Lawn ⸗Tennis⸗Verbandes, Miniſterialrat 
Olchowicz, und gibt bekannt, daß das Doppel auf Sonntag ver- 
legt wird. Die deutſche Mannſchaftsleitung hat von ihrem aus den 
Daviscup -Regeln ſich ergebenden Recht Gebrauch gemacht die Ver— 
legung des Doppels auf den nächſten Tag zu verlangen, weil ihnen 
der Doppelſpieler — Henner Henkel — im Zuſammenſpiel des 


Einzels mehr als 15 Spiele ausgetragen hat. Die beiden letzten 
Einzelſpiele würden aus dem Grund erſt am Montag ſteigen. 
Eutrüſtungsrufe und Pfiffe des Publikums flauen erſt ab, als 
Olchowicz verſichert, daß die gelöſten Eintritiskarten für den 
nächſten Tag ihre Gültigkeit behalten, 
Gleichzeitig gab der 
bekannt, daß er beim internationalen Schiedsricht 


n. 
Wie die Polniſche Telegrafen⸗Agentur mitteilt, hat der Kapitän 
der polniſchen Mannſchaft im Anſchluß an eine Sitzung der Ver⸗ 
waltung des polniſchen Tennisverbandes ſich entſchloſſen, aus 
Gründen der Sportlichkeit von der . auf Zuerkennung 
einer walk⸗-over abzuſehen und ſich mit der Austragung ves 
Doppels einverſtanden zu erklären. » 

Wie weiter bekannt wird, hatte ih der Hauptſchiedsrichter, der 
Engländer Bloomfield, mit dem Generalſekretär des Davis⸗ 
pokals in London Sabelli in Verbindung geſetzt und ihn um 
ſein Gutachten gebeten. Sabelli, ſo heißt es in der Darſtellung der 
Polniſchen Telegrafen⸗Aßentur, anerkannte die polniſche Forde⸗ 
rung, richtete jedoch gleichzeitig einen warmen Appell an 
die polniſche Seite, von dem ihr zuſtehenden Recht auf 
walk⸗over keinen Gebrauch zu machen und vielmehr einer 
Austragung der Begegnung zuzuſtimmen. Die Beratung der zu⸗ 
4 volniſchen Stellen hatte ſodann das oben gemeldete Er⸗ 
gebnis. 5 
Die Befürchtungen auf deutſcher Seite, daß es nach den Er⸗ 
fahrungen früherer Jahre bezüglich des ſportlichen Benehmens des 
polniſchen Publikums wieder zu unerfreulichen Vor 
fällen kommen dürfe, haben ſich leider beſtätigt. Weil man 
diesmal ſogar Demonſtrationen fürchtete, hatte die deutſche Seite 
die Austragung des Davis⸗Pokalſpiels zwiſchen Deutſchland und 
Polen in einem neutralen Lande vorgeſchlagen. Von polni⸗ 
ſcher Seite war man auf dieſen Vorſchlag nicht eingegangen. 


Das Doppel. 

Am Sonntag wurde das Doppel ausgetragen. Auf deutſcher 
Seite kämpften Henkel — Metaxa, auf volniſcher Seite Ba- 
moromjfi—Hchda. Das Publikum benahm ſich etwas ge⸗ 
ſitteter als am Vortage. Wie die Polniſche Telegrafen⸗Agentur 
meldet, war das deutſche Paar entſchieden das befſere, es zeigte ein 
vielſeitiges und vorzügliches harmoniſches Spiel. Das polniſche 
Paar war nur im erſten und zweiten Satz der Situation gewachſen, 
kam aber dann mit der Technik des deutſchen Paares nicht mit. 
Deutſchland gewann das Doppel 5:7, 6:4, 6:2, 6:2. Das Davis 
Pokalſpiel Deutſchland.—Polen ſteht ſomit 2:1. 

Die letzten beiden Einzelſpiele werden am Montag nachmittag 
ausgetragen. 


Mit dem Segelflugzeug 9200 Meter hoch. 


Wieder einmal hat ein deutſcher Pilot durch eine Segel- 
flugleiſtung die Welt in Erſtannen verſetzt, gelang es doch Peter 
Glöckner den Höbenweltrekord auf 9200 Meter zu 
verbeſſern. Den bisherigen Weltrekord hielt mit genau 7000 Meter 
der Deutſche Ziller. 


Wettervorausſage: 
Wolkig bis heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach meiſt klarer und kühler Nacht auch am Tage nur 


mäßige Erwärmung bei bedecktem Himmel mit zeitweiſer 
Aufheiterung an. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 22. Mai 1939. 


+ 2.44 (+ 23,34). 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Auf der Tagesordnung: 


Neue Triple⸗Allianz London Paris Moskau 
Außenpolitiſche Debatte im britiſchen Unterhaus. 


Im Britiſchen Unterhaus fand am Freitag, dem 
20. Mai, eine Ausſprache über die internationale Lage 
ſtatt, in der man ſich hauptſächlich mit. der Haltung Englands 
gegenüber Polen, Rumänien und der Sowjetunion beſchäf⸗ 
tigte. Nachdem zunächſt die Oppoſitionsführer zu Worte 
gekommen waren, gab 


Premierminiſter Chamberlain 


— wie folgen dabei dem Pat⸗Bericht — folgende Er⸗ 
klärung ab: 

„Großbritannien beabſichtigt nicht den Frieden um den 
Preis von Zugeſtändniſſen zu erkaufen, die zu wei⸗ 
teren Forderungen führen würden. Dies bedeutet 
nicht, daß wir Beſprechungen über die Methoden ab⸗ 
lehnen, auf Grund deren man die gerechtfertigten Wünſche 
anderer Staaten hätte befriedigen können. Man darf nicht 
nutzbringend endgültige Friedensbedingungen beſprechen, 


ſolange man nicht davon überzeugt iſt, daß auf der anderen 


Seite ein Verzicht oder zumindeſt die Verwerfung aller 
Angriffsabſichten gegenüber anderen Völkern erfolgt iſt. 
Man darf die britiſchen Intereſſen nicht von den Intereſſen 
der ganzen Welt trennen. Das wichtigſte britiſche Intereſſe 
iſt die Aufrechterhaltung des Friedens.“ 


An die Meldung des „Daily Telegraph“ an⸗ 
knüpfend, nach welcher die Britiſche Regierung beabfichtige, 
einen Teil der tſchechoſlowakiſchen Depoſi⸗ 
ten dem Reich zu überweiſen, ſagte der Premier⸗ 
miniſter, daß dies ein Märchen ſei. Auf die in der letzten 
Zeit eingeleitete neue Außenpolitik Großbritanniens ein⸗ 
gehend, erklärte der Premierminiſter: 


„Die Verpflichtungen gegenüber Polen und die 
Garantien, die wir Rumänien und dann Griechen⸗ 
land erteilt haben, bedeuten nicht das Ende der Maß⸗ 
nahmen, die wir im Sinne hatten. Sie bildeten vielmehr 
etwas in der Art der erſten Hilfeleiſtung, um der 
Verſchlechterung der Lage vorzubeugen. Vor uns ſteht jetzt 
die Aufgabe, dieſe Maßnahmen durch dauerndere Ber: 
ſprechungen ſowie durch Erlangung einer zuſätzlichen 
Hilfe für ſie von anderer Seite zu ſtärken, die gern bereit 
iſt, zu helfen.“ 

Über die 

Verhandlungen mit der Sowjetunion 


ſagte der Premierminiſter folgendes aus: 

„Ich kann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß hier 
ein gewiſſes Mißverſtändnis vorliegt, da der Vor⸗ 
wurf erhoben wird, daß ſich die Britiſche Regierung in die⸗ 
ſen Verhandlungen von einem Mangel an Vertra uen 
gegenüber der ruſſiſchen Ideologie leiten läßt. 
Dies iſt, wie ich ſchon wiederholt betont habe, nicht der 
Fall. Sofern es uns gelingt, eine Methode zu finden, nach 


der wir uns die Mitwirkung und Hilfe des Sowjetver⸗ 
0 bandes an dem Werk der Errichtung einer Friedensfront 


ni 


= 
. 


ſichern könnten, jo werden wir dies mit Befriedigung be⸗ 
grüßen. Wir wünſchen dies und meſſen dieſer Friedens⸗ 
ront eine große . bei. Die Suggeſtion, An ob 
cht der Hilfe gegenüber verbalte 
e e e ee dae 
Grundlage. Aber wir ſind uns auch darüber klar, und dies 
wurde bis jetzt nicht genügend berückſichtigt, daß die direkte 
Teilnahme der Sowjetunion an dieſer Frage nicht ganz 
mit den Beſtrebungen mancher Länder in 
Einklang ſtehen könnte, zu deren Gunſten 
dieſe Maßnahmen getroffen werden würden. 


„Unſer Wunſch iſt die Zuſammenarbeit aller Länder. 
Wir wünſchen keine Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
ihnen. Unſere Vorſchläge zielten nicht darauf ab, daß die 
Somjetregierung zu intervenieren hätte, unabhängig davon, 
ob Großbritannien oder Frankreich dies tun würden, trotz⸗ 
dem im Grunde genommen die ſich aus den durch Groß⸗ 
britannien erteilten Garantien ergebenden britiſchen Ver⸗ 
pflichtungen ganz und gar nicht davon abhängen, ob die 
Sowjetunion mittun würde oder nicht. (Das iſt immerhin 
eine mutige Zuſicherung! D. R.) Soweit von irgend einer 
Ungleichheit zwiſchen den beiden Seiten die Rede ſein 
kann, ſo gereicht dieſe Ungleichheit eher dem Sowjetverband 
als Großbritannien zum Vorteil. Nichtsdeſtoweniger haben 
wir, 
Partner unannehmbar waren, neue Bemühungen 
unternommen. Uns liegt daran, daß es uns gelingt, 
ſchnell zu einer Verſtändigung zu gelangen. Wir ziehen 
jedoch eine Verzögerung von einigen Tagen überſtürzten 
Schritten vor, die zum Zuſammenbruch deſſen führen 
können, was wir bereits erreicht haben.“ 5 


Der Premierminiſter gab ſodann ſeinem Bedauern über 
die Entſcheidung der Sowjetregierung Ausdruck, den 
Stellvertretenden Außenkommiſſar Po⸗ 
temkin nicht nach Genf zu entſenden. Cham⸗ 
berlain betonte, daß auf dieſe Weiſe Lord Halifax nicht die 
Möglichkeit haben werde, ſich mit ihm perſönlich über ge⸗ 
wiſſe Fragen zu unterhalten. Nach Feſtſtellung der Stetig⸗ 
keit des Kontaktes mit der Franzöſiſchen Regierung ſprach 
der Premierminiſter die Hoffnung aus, daß eine end⸗ 
gültige Verſtändigung mit der Regierung 
der Sowfetregierung baldigſt zuſtande kommen 
möge. ’ 


Churchill und Eden kommen zu Wort. 
In der 


Ausſprache 
die ſich dann entwickelte, ſprachen u. a. Churchill und Eden. 
Churchill wandte ſich gegen die Vermutungen, als ob 
Polen ein Hindernis bei dem Abſchluß eines eng⸗ 
liſch⸗franzöſiſch⸗ruſſiſchen Dreibundes wäre. 
Nach Churchill wäre die Frage des Durchmarſches von 
ruſſiſchen Truppen nicht aktuell, da nicht allein 
Schwierigkeiten techniſcher Natur die Entſendung einer 
großen Sowjetarmee nach den weſtlichen Grenzen Polens 
unmöglich machten, ſondern, daß dies vor allem überflüſſig 
wäre, da, „Polen ſelbſt eine große Armee beſitze, 
die ſich aus tapferen Soldaten zuſammenſetzt, welche bereit 
ſeien, die wiedererlangte Unabhängigkeit ihres Vaterlandes 
zu verteidigen, und daß dieſe Armee keine Hilfe in Ge⸗ 
ſtalt von Menſchen materia l, ſondern nur in Geſtalt 
von Waffen und Munition brauche. In diefer Be⸗ 
atehung wäre die Hilfe, die Rußland Polen erteilen könnte, 
wertvoll“. . f s 


1 


da die britiſchen Vorſchläge für den ſowjetruſſiſchen 


Churchill erinnerte auch daran, es ſei möglich, daß der 
Premierminiſter Rückſichten auf Italien übe und 
betonte, daß auf Mufſolini nur das Bewußtſein der 
Macht Englands einen Einfluß ausüben könnte. „Wir 
werden“, ſagte Churchill, „Muſſolini davon überzeugen, daß 
England mächtig, daß es mit Frankreich vereinigt iſt 
und auf die ganze Macht Rußlands rechnen kann. Dies 
wird die beſte Art ſein, Muſſolini zu bewegen, ſich für 
große Anſtrengungen vorzubereiten, die von ihm die Auf⸗ 
gabe erfordern werden, „FJtalien aus dem deutſchen 
Joch zu befreien“. 


Der frühere Staatsſekretär Eden, der die Leitung der 
britiſchen Außenpolitik abgeben mußte, weil er ſich auch 
über die Kraft und Haltung Italiens falſchen Gedanken 
hingab, hob gleichfalls hervor, wie wichtig die Frage 
der Verhandlungen zwiſchen Großbritannien und der 
Sowjetunion ſei. Durch eine Reihe von Argumenten ver⸗ 
ſuchte er zu belegen, daß es für die Frage des Friedens von 
Vorteil wäre, wenn man eine Verſtändigung zwiſchen Groß⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland abſchließen könnte. 


Im Namen der Regierung antwortete Staatsſekretär 
Butler. Er betonte, bei der Britiſchen Regierung habe es 
ſich vor allem darum gehandelt, ſobald als möglich das 
Sicherheitsgefühl in den Gebieten herauszubilden, 
wo die Gefahr eines eventuellen Angriffs am nächſten 
ſchien. Was die Zweifel anbelange, ob der britiſche General⸗ 
ſtab über die Garantien für Polen zu Rate gezogen worden 
ſei, ſo erklärte Butler mit Nachdruck, daß die Regierung 
mit dem Generalſtab in ſtändiger Fühlung⸗ 
nahme geſtanden habe. Es ſeien keine Schritte ohne 
Billigung des Generalſtabes unternommen worden. 


Mißtrauens antrag abgelehnt. 


Die Unterhausanſprache fand am Freitag nachmittag 
ihren Abſchluß, nachdem der Antrag der Liberalen auf 
Herabſetzung des Haushaltsvoranſchlages für das Außen⸗ 
amt — es handelte ſich alſo um einen Mißtrauensantrag — 
mit 220 gegen 96 Stimmen abgelehnt worden war. 


Hinter den Kuliſſen. 


Eine Erklärung des Senators Beranger. 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Paris: 


Die Tatſache, daß ſich der Papſt bemühe, eine Fünf⸗ 
Mächte⸗Konferenz zuſtande zu bringen, hat ſeine erſte 
offizielle Beſtätigung am Freitag abend in einem Com⸗ 
muniqué aus der Sitzung der Außenkommiſſion des 
Senats gefunden. In dem Communiqus wird erklärt, 
der Vorſitzende der Kommiſſion, Senator Henry Beranger, 
habe der Kommiſſion mitgeteilt, daß der Vatikan am 
7. Mai den Vorſchlag gemacht habe, eine 5 t 


Fünf⸗Mächte⸗Kouferenz unter Teilnahme von 
Frankreich, Deutſchland, England, Italien 
und Polen N 

einzuberufen. In einer Rede gab Senator Böranger die 
Gründe bekannt, die gegen die Abhaltung einer ſolchen 
Konferenz ſprechen würden. In einem in der Kommiſſion 
erſtatteten Bericht erklärte Senator Böranger ferner, daß 
das Drei⸗Bündnis zwiſchen England, Frankreich und Sow⸗ 
jetrußland, das 


auch Polen, Rumänien und Griechenland 


umfaſſen würde, durch den Zuſammentritt des Völkerbund⸗ 
rats in Genf beſchleunigt werden dürfte. 


Der wahre Grund für die Sprödigkeit des Kreml. 


Nach Informationen aus Moskau, die ebenfalls der 
„Kurjer Warſzawſki“ wiedergibt, iſt die durch die Sowjet⸗ 
regierung in den Verhandlungen mit Großbritannien ein⸗ 
genommene entſchiedene und kompromißloſe 
Haltung von dem Willen diktiert, die eugliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſche Zuſammenarbeit durch ſo ſtarke Bande zu ver⸗ 
knüpfen, daß London ein leichter Rückzug unmöglich ge⸗ 
macht werde. Den beſten Ausdruck einer derartigen Kom⸗ 
bination ſollen die maßgebenden Moskauer Faktoren in 
einem engen politiſch⸗militäriſchen Drei: 
Bündnis zwiſchen England, Frankreich und der Sowjet⸗ 
union erblicken, das ſich auf dem Grundſatz der Gegen⸗ 
ſeitigkeit und der unbedingten Gleichheit ſtützt. 
Denn nach Anſicht der Moskauer politiſchen Kreiſe 


bringt Stalin den britiſchen Bemühungen 
ein großes Mißtrauen entgegen, 


da er ſie für vorübergehend hält und den Standpunkt 
vertritt, daß ſie ſich in einem gewiſſen Augenblick einer 
anderen Richtung zuwenden könnten. Sofern London 
ſich wirklich den Abſichten Berlins entgegenſtellen wolle, ſo 
müßte es daher nach Anſicht Stalins vorbehaltlos 
den ſowjetruſſiſchen Geſichtspunkt teilen. 
Die Moskauer politiſchen Kreiſe nehmen an, daß, ſofern 
London dies nicht in vollem Umfange k anerkennt, der 
Abbruch der engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen 
durchaus möglich ſei, da ſich Sowfetrußland augen⸗ 
blicklich weder vom Deutſchen Reich noch von Japan bedroht 
fühle. Denn der Kreml vertrete den Standpunkt, daß Som: 


jetrußland vor einem deutſchen Angriff durch Polen, vor 


einem japaniſchen Angriff aber durch China geſchützt ſei. 


Der Briefträger kommt 


in den Tagen vom 20. bis 28. Mai zu unſeren Poſt⸗ 
abonnenten, um den Lee e Dr den Monat 


Juni 1939 in Empfang zu nehmen. Wir bitten, von 
dieſer bequemen Einrichtung ausgiebigen Gebrauch zu 
machen, denn fie verurſacht keine beſonderen Koſten, ge⸗ 

währleiſtet aber pünktliche Weiterlieferung der Zeitung 
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Verſchleierter Kriegszuſtand 


Faſt ſieht es ſo aus, wenn man Rundſchau in 


Europa hält. Im Pariſer „Notre Temps“ weiß 
Jean Luchaire dieſen Zuſtand, den er als eine Art 
„guerre blanche“ („Weißen Krieg“) bezeichnet, wie 
folgt zu charakteriſieren: ; 

„Wir leben nicht mehr im Frieden, wir leben 
in einem verſchleierten Kriegs zuſtand, hat man 
geſagt. Die heutige Lage Europas iſt dadurch charakteriſiert, 
daß das internationale Recht ausgeſchaltet iſt 
und man jeden Augenblick an dieſem oder jenem Ort eine 
Gewaltaktion befürchten muß. Ein ſolcher Zuſtand iſt weder 
ein Rechtszuſtand noch ein tatſächlicher Friede. Es handelt 
ſich hier um ein Regime, das früheren Stadien der europäi⸗ 
ſchen Geſchichte angehörte, eine Art guerre blanche, wo 
fieberhaft gerüſtet und mobiliſiert wird und man ſich der 
militäriſchen Machtmittel bedient, um politiſche Zwecke zu 
erreichen. Die Methode Hitlers hat gezeigt, daß ge⸗ 
wiſſe Kriegsziele ohne Blutvergießen erreicht 
werden können durch die bloße Drohung, das Kriegs⸗ 
potential anzuwenden, das man beſitzt. 

Dies dauerte bis zu dem Tag, wo man in London und 
Paris das Syſtem begriffen hatte und es ſelbſt befolgt. Man 


bemüht ſich, den militäriſchen Vorſprung nachzuholen, man 


will der Achſe die Kette der antitotalitären Defenfisfront 
entgegenſtellen; man verſucht Hitler ein Kriegspotential 
entgegen zu ſetzen, das dem ſeinigen gewachſen iſt; man gibt 
ihm zu verſtehen, daß man entſchloſſen iſt, es anzuwenden, 
wenn er aufs neue ſeinen Willen durchzuſetzen ſucht. 

Der Wettlauf nach dem Maximum des Kriegspoten⸗ 
tiols auf induſtriellem, diplomatiſchem und moraliſchem 
Gebiet geht auf beiden Seiten weiter, bis jede der beiden 
Mächtegruppen das Maximum erreicht hat. Entweder find 
fie einander gleichwertig, dann bleibt die kriegeriſche 
Auseinanderſetzung wahrſcheinlich. Die zweite Möglichkeit 
iſt die, daß zwiſchen dem Potential der beiden Gruppen ein 
Miß verhältnis entſteht, das den Ausgang eines mili⸗ 
täriſchen Konflikts von vornherein präjudiziert. Die Macht, 
die über kurz oder lang der Niederlage ſicher iſt, würde 
ohne Krieg nachgeben. Mit andern Worten: es 
käme zu Verhandlungen in einem wirklich friedlichen Geiſt. 
Unter dieſem Geſichtspunkt verſteht man, warum der Krieg 
nicht ausgebrochen iſt, obwohl er mehrfach unvermeidlich er⸗ 
ſchien. Die Rüſtungen der Völker koſten ſoviel wie ein 
tatſächlicher Krieg und verlangen dieſelbe Anſpannung der 
Nerven und die Diſziplin der Nation. Aber man ver⸗ 
meidet die Kataſtrophe. Darin läge das beruhi⸗ 
gende Element der heutigen Lage.“ 


Der „unblutige Krieg“ & 
gegen die totalitären Staaten. 

In feiner letzten Turiner Rede hatte Muſſolini von 
einem „unblutigen Krieg“ gegen die totalitären Staaten 
gelprogen, der bereits im Gange fei. Ein Mitarbeiter des „Popolo 

Italia“ legt in einem Artikel dar, wie und mit welchen Waffen 
dieſer Krieg geführt wird. 

Als ſie von einem „unblutigen Krieg“ hörten, hatten wohl die 
meiſten Italiener unwillkürlich an eine Wirtſchafts blockade 
und an die wirtſchaftlichen Sanktionen des Völker⸗ 
bundes während des Abeſſiniſchen Krieges gedacht. n den ge⸗ 
nannten Ausführungen wird dieſer Eindruck teils be tätigt, teils 
erweitert. Auf dem Gebiet der Währung habe Großbritannien 
den unblutigen Krieg bereits im September 1991 mit der Pfund⸗ 
abwertune begonnen. In der Folge ſeien dann fene Währungen, 
die ſich der Angleichung an den neuen Pfundkurs zu widerſetzen 
nerſuchten, darunter die Lira, durch den Einfatz der Großbritannien 
verfügbaren Reſerven auf die Knie gezwungen worden. Ferner 
werde von London aus die Lira durch Falſchmeldungen über Ab⸗ 
wertungs möglichkeiten und angebliche Anleihegeſuche Italiens ge⸗ 
ſchwächt und unter Druck gehalten. Im Kreditweſen be⸗ 
ſtünden tatſächlich auch jetzt noch die „Sanktionen Nr. 2“, das heikt 
die den Außenhandel Italiens hemmenden Einſchränkungen mit 
entſprechenden Kreditſchwierigkeiten und Mehrkoſten. Im 
Handel ſeien — lange bevor die Achſenmächte zur Autarkie über⸗ 
gingen — durch die „plutokratiſchen Nationen“ politiſche Beweg⸗ 
gründe und Einflüſſe zur Geltung gebracht worden. Als Beweis 
wird auf die Kontingentierungen Frankreichs, die Schutzzölle in 
NSA und die Handelsmaßnahmen Großbritanniens hingewieſen. 
Hinter manchen nach dem Ende der Sanktionen zuſtandegekommenen 
Handelsabkommen lauere ein durch Boykotte verſchärfter mehr 
oder weniger offener Wirtſchaftskrieg. Mittelbar werde dieſer 
Krieg auch durch die Eroberung italieniſcher Abſatzmärkte geführt, 
ſo das britiſch⸗türkiſche, das britiſch⸗chineſiſche Abkomme und der 
Vertrag, der USA eine gewiſſe wirtſchaftliche und finanz lle Kon⸗ 
trolle über Braſilien geſtatte. Im Bereich der Produktion und 
der Preiſe werde der unblutige Krieg durch die von den Pluto⸗ 
beherrſchten großen Kartelle und deren Ver⸗ 
knappungs⸗, Hamſter⸗ und Preispolitik geführt. Ferner ſchädige 
man unter dem Vorwand von Abwehrmaßnahmen die totalitären 
Staaten durch Begünſtigung der eigenen Handelsmarine, Pool- 
verträge und Boykotte. Auch Lloyds Verſicherung der Kriegsriſiken 
werde als Waffe verwendet. 5 

Die Achſenmächte würden aber gegen ſolche und ähnliche 
Hinterliſt dank i rer Autarkiepolitik ſiegreich BL ben. 
Freilich müſſe man auf alles irgendwie entbehrliche Einfahrgut 
verzichten, die Produktion erhöhen und die Reſerven durch Er⸗ 
ſparniſſe vergrößern. 
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8 8 Au) lage — unser 
5 n Am Sonnabend, dem 20. Mai, um 14.15 Uhr nach⸗ „ hn 
x 0 iſt ganz plötzlich unſer lieber Vater und Opapa, mittags, nahm Gott der Herr nach langem, mit großer * Liselotte Foede 
er Rau Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau, uniere treu⸗ = geb. Kopper 
Otto Raatz * 8 Wi ker 
ei S Grudziadz, 21. Mai 1939, 
im 62. Lebensjahre entſchlafen. ax o me N) E Pilsudskiego 64 
3638 
Im Namen der trauernden Familie 255 m 
Hans Raatz. geb. Müller 
Szamocin, den 22. Mai 1939. im Alter von 56 Jahren zu ſich in ſein himmlisches Reich. Ihre Vermählung geben bekannt: 
Die 3 . am Mittwoch dem 24. 5. nachm. 5 Uhr er In tiefem Schmerz Ar tur Ho 42 


Johann Iſſel und Kinder. 
Bydgoſzez. den 22. Mai 1959. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. Mai, 


nachmittags um 5 Uhr von der Halle des neuen evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 8647 


Trauerhauſe aus ſtatt. 


Gisela Holz 


geb. Günther 


"Grudzigdz, den 22. Mai 1939. 8625 


Plötzlich und unerwartet erlag heute in rüſtiger Friſche unſer 
Volksgenoſſe und Kamerad, der Kaufmann 


Otto Raatz 


einem Herzſchlage. In unermüdlicher Arbeit, vorbildlicher Treue zu 
Volkstum und Heimat, ſowie zielbewußter Teilnahme in unſeren 
Organiſationen, erfüllte er in humorvoller Art ſeine Pflicht als auf⸗ 
rechter kerndeutſchen Mann. Sein Andenken bleibt uns unvergeßlich. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
bei dem Heimgange unſeres lieben 
Entſchlafenen ſage ich hiermit allen, 
auch Herrn 1 77 Kuhl für ſeine 
troſtreichen Worte 


Luftichügen Bull. 


Emilie Hollatz 


geb. Bomke. 
Slup, im Mai 1939. 3631 


Von ſchwerem Leiden, das er geduldig getra⸗ 
gen, erlöſte der treue Gott meinen inniggeliebten 
Mann, unſeren herzensguten Vater, Großvater, 
Bruder und Schwager, den Kaufmann 


Arthur Lemke 
* 3 tiefer Trauer Bobnungen 


Elſa Lemke, geb. Senckpiel Eoanpel. g oc Stube u. Rüc 
Hermann Lemte 3. wünſch ude u. e 


Offert ter S 1527 
Egon Lemke, Oſterode Einheirat Gd. Geſchſt. d. Zeit. erb. 
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Samotſchin, den 20. Mai 1939. 
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Spar⸗ und Darlehnskaſſe 
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Evangeliſcher Kirchenchor 
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Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. Mai, 
nachm. 4 Uhr von der Leichenhalle des evangl. Fried⸗ 
hofes im Stadtwalde aus ſtatt. 3626 


Unerwartet ſtarb am 20. Mai unſer langjähriger 
Geſchäftsführer und Vorſtandsmitglied, der Kaufmann 


Morg. groß. Wirt⸗ 


Zur Antertigung ſchaft ſucht nette 


von Damenbekanntſchaft Etentlewieza 60, Wg. 4. 
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Deutſche Rundſchau. 


Nr. 116. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 23. Mai 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
22. Mai. 


Der Verband der Haller⸗Soldaten 


fuhrte am geſtrigen Sonntag eine Tagung durch, die aus 
Anlaß des Jahrestages, an dem die Haller⸗Armee aus 
Frankreich nach Polen kam, alljährlich begangen wird. Der 
Jahrestag iſt der 21. April. Die Feier wurde jedoch in 
dieſem Jahre erſt am geſtrigen Sonntag durchgeführt. Am 
Sonnabend fand im großen Saale der Reſurſa Kupiecka 
ein Raut ſtatt, an dem als Ehrengäſte auch Burgſtaroſt 
Suſki, General Przyjatkowſki, Stadtpräſident Barciſzewfki 
und zahlreiche Vertreter der Behörden teilnahmen. Beim 
Erſcheinen des Generals Haller wurde der Generalmarſch 
geſpielt. In Begleitung des Generals befand ſich auch der 
franzöſiſche Militär⸗Attache. Nach der Begrüßung brachte 
der General Haller ein Hoch auf die Republik, den Staats⸗ 
präſidenten und den Oberſten Führer der Armee aus, 
worauf die polniſche und die franzöſiſche Nationalhymne 
geſpielt wurde. Chefredakteur Teſka brachte ein Hoch auf 
die Franzöſiſche Republik aus. 

Am Sonntag waren die Haller⸗Soldaten und die Mili⸗ 
tär⸗Organiſationen auf dem neuen Markt aufmarſchiert, wo 
General Haller den Rapport entgegennahm. Nach einem 
Gottesdienſt in der Dreifaltigkeitskirche begab man ſich zum 
Grabe des Unbekannten Soldaten; dort wurde ein Kranz 
niedergelegt. Im Garten der Reſurſa Kupiecka folgte ein 
Feſtakt, bei dem zahlreiche Telegramme u. a. eins von 
Paderewſki verleſen wurden. 


Oeffentliche Arbeiten 
in der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben: - a 


In der ganzen Wojewodſchaft find die öſſentlichen Ar⸗ 
beiten, die von den Staats- und Selbſtverwaltungsabteilun⸗ 
gen, ſowie von anderen öffentlich-rechtlichen Inſtituten ge⸗ 
leitet werden, bereits aufgenommen. Die bei dieſen Arbeiten 
beſchäftigten Arbeiter haben bisher die Zahl von 23 500 er⸗ 
reicht. Viele von dieſen Arbeiten nehmen die finanzielle Hilfe 
des Arbeitsfonds in Anſpruch, der auf dem Gebiet der Woje⸗ 
wobſchaft einen wichtigen Faktor bei der Durchführung dieſer 
Inveſtierungsaktion darſtellt. Von den in der Wojewodſchaft 
in Angriff genommenen Arbeiten verdienen beſonders er⸗ 
wähnt zu werden: Der Bau eines Hafens in Wloeclawek, 
Regulierungsarbeiten an der Weichſel, der 
Bau eines Handelskanals in Gingen — und von Melio⸗ 
rgtionsarbeiten: Der Bau eines Dammes an der 

Weichſel in den Kreiſen Bromberg und 
Schwetz, Regulierung des Drewenzfluſſes im Kreiſe Löbau, 
2 derſchiedener Bäche und Flüf de 
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in den Kreiſen Dir ſchau, Graudenz, Thorn, Schwetz 
und in anderen Kreiſen der Wofjewodſchaft durchgeführt. 
Ferner find folgende Wegebauten in Angriff genommen: 
Warlubien—Lubichowo, Thorn —Ciechoeinek, Czerſk—Koſo⸗ 
budy und Getelp—Odry, Lyſomice—Oſtaſzewo, Melno—Bogu⸗ 
ſzewo—Linowo im Kreiſe Graudenz, Berent—Woͤzydza, 
Turmberg— Strasburg, Byſlaw—Cekeyn, Brzesé Kufawſki— 
Wloclawek, Lubraniec—Kruſzyn, Plywaczewo—Schönſee, 
Lipno—Rypin u. a. m. Von den Kreis⸗Selbſtverwaltungs⸗ 
verbänden werden außerdem Ausbeſſerungsarbeiten an 
vielen Wegen und Straßen durchgeführt. 


Von Städtiſchen Inveſtitionen ſind zu nennen: 
Bau von Waſſerleitungen und Kanaliſationen in den Städten 
Gingen. Bromberg, Graudenz, Neuſtadt (Nowe Miaſto), 
Löbau, Putzig, Argenau und Wloclawek. Straßenbauarbeiten 
werden durchgeführt in Gdingen, Thorn, Graudenz, Ino⸗ 
wroclaw, Wloclawek, Strasburg, Konitz, Alexandrowo, Star- 

‚ pard. Dirſchau, Culmſee, Brzesé Kuj., Nakel u. a. In der 
Stadt Gdingen führt das Poſt⸗ und Telegrafenminiſterium 
den Ausbau des dortigen Poſtamtes durch. Der Bau der 
Gosanſtalt in der Stadt Thorn ſchreitet raſch vorwärts. Ge⸗ 
bont werden ferner ein Gebäude der Landwirtſchaſt und 
ondere Bauten. 


Von allen Arbeiten werden wirtſchaftliche Auswirkungen 
erwartet, da fie zweckmäßig durchgeführt werden unter größter 
Ausnutzung der Kredite für die Inveſtierungsbedürfniſſe 
der Wojewodschaft. Dadurch werden alſo nicht nur die für 
die Beſchäftigungsaktion beſtimmten Kredite ausgenutzt, 
ſondern fie ergeben außerdem große wirtſchaftliche Vorteile. 
Der Fortſchritt der Arbeiten ſtieß im allgemeinen auf keine 
größeren Schwierigkeiten etwa infolge Materialmangels, da 
unter Berückſichtigung der in den früheren Jahren geſammel⸗ 
ten Erfahrungen genügend Material angehäuft wurde und 
die Anlieferung von neuem Material keine Schwierigkeiten 
wehr macht. 


Ebenſo entwickeln ſich die Privatarbeiten günſtia 
Sie tragen viel zu einer größeren Beſchäftigung von Ar⸗ 
beitern bei und zwar infolge der verſtärkten Inanſpruch⸗ 
nahme der öffentlichen Arbeitsvermittlungsſtellen, die mit 
dem 1. März in allen auf dem Gebiet der Pommereller 
Wojewodſchoft befindlichen Kreisabteilungen geſchafſen 
worden ſind. Dieſe Stellen arbeiten zur Zufriedenheit der 


Arbeitgeber, ſowie ver Arbeitnehmer und erfreuen ſich eines 


großen Vertrauens. 


§ Seinen 75. Geburtstag vollendet am 28. Mai der ehe⸗ 


malige Landwirt Franz Fenner in Langenau. Es liegt ein 
ſehr arbeitsreiches Leben hinter ihm. Wie erinnerlich, wurde 
bei der großen Hochwaſſerkataſtrophe 1937 das Fennerſche 
Wohnhaus in Langenau von den Eismaſſen vernichtet, wobei 
F. wie durch ein Wunder aus den Fluten gerettet wurde. 
Seine körperliche Rüſtigkeit und geiſtige Friſche geſtatten es 
ihm auch heute noch, in der Ladnwirtſchaft ſeines Sohnes 
mitzuwirken. Für ſeinen ſerneren Lebensabend wünſchen 
wir viel Glück und Geſundheit. 5 


s Bei der Arbeit verunglückt it der 34jährige Tiſchler 
Ir. Wieczorek, Leſzezynſkiego (Frankenſtraße) 26. Ein 
Brett wurde von einer Maſchine zur Seite geſchleudert und 


üſſe in den Kreiſen Brieſen, [dern 
ten werden lichen Unterſuchung, einem Zeitverluſt uſw., ausſetzt. 


traf den Genannten an der Stirn. Er mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 


§ Sturz vom Rade. Der Fordonerſtraße 4 wohnende 
36jährige Fr. Jarolewſki ſtürzte mit feinem Fahrrad jo un⸗ 
glücklich, daß er mit Geſichts⸗ und Kopfverletzungen liegen 
blieb. Vorübergehende benachrichtigten die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft, die dem Verletzten ärztliche Hilfe angedeihen ließ. 


§ Durch Taſchendiebe beſtohlen wurde auf dem Platz 
vor dem Zirkus in der Kröl. Jadwigi R. Rözanſki, Sieroca 
(Waiſenhausſtraße) 15. Ein Dieb entwendete ihm die Brief⸗ 
taſche mit 53 Zloty. — In der Bahnhofſtraße wurde einer 
Frau aus der Manteltaſche das Geldtäſchchen mit 15 Zloty 
Inhalt geſtohlen. Ferner meldete Frau Edith Koran, 
Place Weißenhoffa (Bülowplatz) 3, daß ihr ebenfalls aus 
der Manteltaſche die Geldbörſe mit 16 Zloty entwendet 
worden iſt. In dieſem Falle konnte der Täter verhaftet 
werden. 


Deutſche Rundſchan 


in Polen! 


Graudenz (Grudziadz) 
Erneute Warnung. 5 


Aus Anlaß der in nicht unerheblichem Maße in Pom⸗ 
merellen verübten Verausgabung falſcher 25, 5⸗ und 10⸗Zloty⸗ 
Stücke, wovon ja bereits in der Preſſe Mitteilung gemacht 
wurde, macht die Sicherheitsbehörde darauf aufmerkſam, daß 
ſie bei Feſtſtellung der Verbreitung von Falſifikaten, ſei 
dieſe Verausgabung nun vorſätzlich oder unabſichtlich ge⸗ 
ſchehen, die ſchärfſten Maßnahmen gegen die Schuldigen er⸗ 


greifen werde. 


Dieſe Maßnahmen haben den Zweck, die ſchädliche Plage, 


welche die Verbreitung von Falſchgeld darſtellt, zu hemmen. 


Außerdem wird durch die Anwendung rückſichtsloſer Mittel 
gegenüber Perſonen, die falſches Geld in Umlauf bringen, 
die Spur der Verbreiter und der Falſchgeldͤherſteller ſchneller 
entdeckt. s liegt ja im Intereſſe jedes einzelnen ſelbſt, 
Falſchmünzern nicht zum Opfer zu fallen, weil im Falle der 
Beſchlagnahme eines Falſchſtückes ohne Entſchädigung die be⸗ 
treffende Perſon nicht nur materiellen Verluſt erleidet, ſon⸗ 

ſich einer Reihe 1 lichkeiten, wie der polizei⸗ 


Die Behörde richtet deshalb an die Bewohnerſchaft die 
Aufforderung, daß ſie aus den vorſtehend angegebenen 
Gründen bei der Inempfangnahme von Geld die größte Auf⸗ 
merkſamkeit obwalten laſſen möge. Falls in bezug auf die 
Echtheit des Geldͤſtückes irgend welche Zweifel beſtehen, ziehe 
man ſofort bei dienſttuenden Polizeibeamten Erkundigungen 
ein und gebe Perſonen, die verdächtiges Geld beſitzen, in die 
Hände der Sicherheitsbehörde. * 


x Arthur Lemke f. Sonnabend früh 4 Uhr verſtarb in 
Graudenz ein bekanntes, ſehr geſchätztes Mitglied des 
deutſchen Volkstums der Kaufmann Arthur Lemke. Nach 
fünf Monaten währender Krankheit fand er im 65. Lebens⸗ 
jahre den Tod. Der Verewigte, der in Reichenberg bei 
Danzig geboren war, kam 1900 nach Graudenz und ließ ſich 
hier acht Jahre ſpäter nieder. Seine Handlung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen erfreute ſich dank ihrer ſoliden, um⸗ 
ſichtigen Führung großen Anſehens. Im Landbund „Wetich⸗ 
ſelgau“ war der Verſtorbene ein treuer Angehöriger, wäh⸗ 
rend er im Landwirtſchaftlichen Verein „Eichenkranz“ lange 
Jahre, bis zu ſeinem Hinſcheiden den Kaſſenführerpoſten 
bekleidete. Sein Intereſſe galt ferner der Förderung des 
kirchlichen Lebens. Nachdem er vor ca, ſechs Jahren in die 
evangeliſche Gemeindevertretung gewählt worden war, 
ſandte ihn das Vertrauen ſeiner Volksgenoſſen ſpäter auch 
in den Kirchenrat, in dem er ſeine Pflichten aufs gewiſſen⸗ 
hafteſte wahrnahm. Das gleiche war der Fall in ſeiner 
Eigenſchaft als Vertreter in der Kreisſynode. Unter den 
Graudenzer deutſchen Vereinen gibt es kaum einen, dem 
der Verſtorbene nicht angehörte. Ebenſo wie er es für ſeine 
ſelbſtverſtändliche Pflicht anſah, die deutſche Volkstums⸗ 


bewegung durch ſeine Mitgliedſchaft in der Deutſchen Ver⸗ 


einigung zu unterſtützen. Dank ſeinen guten Charakter⸗ 
eigenſchaften, ſeinem freundlichen Weſen, ſeiner Gefälligkeit 
und Hilfsbereitſchaft, erfreute ſich der Verſchiedene bei allen, 
die mit ihm in Berührung kamen, aufrichtiger Beliebtheit. 
Ein ehrendes Gedenken iſt ihm daher allerſeits geſichert. * 


x Aus Anlaß von Verſtößen gegen Verkehrsvorſchriften 
waren laut Sonnabend⸗Polizeibericht wieder 17 Perſonen mit 
Sofortſtrafmandaten zu belegen. Feſtgenommen zu 
werden brauchte nur eine Perſon, die in trunkenem Zuſtande 
ſich ruheſtörenden Betragens ſchuldig gemacht hat. * 


x Unentgeltlichen elektriſchen Strom zu beziehen und 
dadurch die ſtädtiſchen Einnahmen zu ſchmälern, verſtand ſeit 
Dezember 1938 Alekſander Görecki, Tuſcherdamm 
(Pierackiego). Bei der dazu nötigen „Inſtallotion“ half ihm 
ſein Bruder Wladyſlaw. Die geldloſe Inanſpruchnahme ging 
ſo ungeſtört bis März d. J. Da aber kam die unredliche 
Sache ans Tageslicht, und die Folge war, daß beide Brüder 
G. ſich dem Strafrichter ſtellen mußten. In der Verhandlung 
ſuchten die Angeklagten ſich von der ihnen zum Vorwurf ge⸗ 
machten Benutzung illegal und umſonſt bezogenen elektriſchen 
Stromes zu befreien. Ihre Ausreden blieben jedoch wir⸗ 
kungslos, da ihre Schuld zweifellos erwieſen werden konnte. 
Und ſo ſetzte der Richter gegen die Angeklagten eine Strofe 
von je einen Monat Arreſt feft. * 


Als unredlihe Hausangeſtellte hatte ſich Joſefa Sta- 
cho wſka, Mysliwſkaſtraße, vor dem Burggericht zu ver⸗ 
antworten. Sie ſtahl ihrer Dienſtgeberin, Frau Sta: 


niſtawa Gaſek, Nonnenſtraße (Rlafstorna) 6, am 6. März 


d. J. einen Geldbetrag von 40 Zloty, und am folgenden 
Tage einen weiteren Betrag von 10 Zloty. Zu dieſen 
Diebereien iſt die St. von Zygmunt Chojnowſki, der 
mit der Beſtohlenen in einem Hauſe wohnt, verleitet wor⸗ 
den. Das Urteil lautete gegen Ch., der ſchon mehrmals 
vorbeſtraft iſt, auf überweiſung an eine Beſſerungsanſtalt, 
Die St. erhielt die gleiche Strafe, jedoch mit dreijähriger 
Bewährungsfriſt. * 

* Wohuungsdiebſtahl. Aus der unverſchloſſenen Be⸗ 
hauſung von Walenty Zmijewſki, Pohlmannſtraße (Mickie⸗ 
wicza) 38, wurden Kleidungsſtücke im Werte von 15 Ziotn 
entwendet. 


x Auf dem 1. Polizeikommiſſariat abgegeben worden 
ſind drei bei der Eiſenbahnbrücke gefundene Schlüſſel, ſowie 
eine in der Kirchenſtraße (Koscielna) gefundene lederne 
Taſche. Die Sachen können von den Verlierern abgeholt 
werden. 


t Der letzte Wochenmarkt ſtand im Zeichen der Blumen, 
beſonders des Flieders; dieſer belebte die ganzen Markt. 
Der Verkehr war recht lebhaft. Butter koſtete 1,40—1,70, 
Eier 0,85—90, Weißkäſe 0,10—0,50, Tilſiter Käſe 0,70 —1,40; 
Apfel 0,40—0,80, Moosbeeren 0,25; Salat 0,05—0,10, Spinat 
0,10 0,15, Spargel 0,20 —0,60, Mohrrüben 0,20—0,25, Blumen⸗ 
kohl 0,60 — 1,50, Radieschen 0,05—0,07, grüne Gurken Pfund 
1,20, junge Zwiebeln Boch. 0,05, alte Zwiebeln 0,10, Kar⸗ 
toffeln 0,04—0,055 Suppenhühner 2—3,50, Enten 3—3,50, 
Tauben Paar 0,70 —1,00; Zander 2,00, Hechte 0,80 —1,00, 


Schleie 0,80, Aale 0,80 — 1,20, Breſſen 0,80, Plötze 0,30 0,40, 


Dorſche 0,35—0,40, Räucheraale 2,00, Bücklinge Stück 0,30, 
Dorſch geräuchert 0,80, Flundern Bund 0,50—0,60. Blumen 
fanden reichen Abſatz, zumal der Muttertag bevorſtand. Sie 
koſteten in Töpfen 0,40—1,00 und darüber, Sträußchen von 
0,05—0,30. 

a a nn 


Thorn (Torun) 
Schwere Motorrad⸗Kataſtrophe in Thorn. 

Auf der Chauſſee Bielawy— Thorn ereignete ſich ein 
ſchweres Motorradunglück. Ein Motorrad, auf dem ſich vier 
Perſonen befanden, fuhr gegen einen Baum. Der Unter⸗ 
offizier Bulinffi fand bei der Kataſtrophe den Tod. Ein 
anderer Unteroffizier, ein Lehrer und der das Motorrad 
ſteuernde Soldat wurden ſchwer verletzt. 


Auto über der Schleuſe hängen geblieben. 


Ein Autounfall, der leicht ſchlimme Folgen hätte haben 
können, ereignete ſich in Leibitſch bei Thorn. Als das Laſt⸗ 
auto der Firma Joſef Podſkocz aus Sierpee ſich der Schleuſe 
der Mühle Hernes näherte, veri.gten plötzlich die Bremſen, 
ſo daß der Wagen in voller Fahrt auf die Schleuſe auffuhr. 
Die Holzbarriere brach, aber das Auto blieb auf der Brücke 


über dem Waſſer hängen. Der Autolenker und eine Frau mit 


ihrem Kinde kamen mit dem bloßen Schrecken davon. MR 


* Die Reifeprüfung beſtanden am ſtaatlichen Lyzeum 
mit deutſcher Unterrichtsſprache (naturwiſſenſchaftliche Ab⸗ 
teilung) von 21 Schülern, die ſich zum Examen gemeldet 
hatten und von denen zur ſchriftlichen Prüfung 15 zugelaſſen, 
alle 15 Prüflinge. Es ſind dies: Gerda Herzke⸗Culmſee, 
Ruth Goldbarth⸗Bromberg, Ida Mielke⸗Ciechoeinek, Jo⸗ 
achim Graſer⸗Jaroſzewo, Ewald Kochinke⸗Thorn, Helmut 
Krüger⸗Ottlotſchin, Harry Lange⸗Bögpomicz, Otto Lau⸗ 
Rudak, Alfred Maltzahn⸗Thorn, Theodor Naſt⸗Thorn, 
Gerhard Neuendorf-Lulkowo, Helmut Radtke⸗Thorn, Arthur 
Rundt⸗Thorn, Alfred Witzke⸗Liciſzewo, Georg Zander⸗ 
Kamionka. Die Prüfungen fanden unter dem Vorſitz des 
Anſtaltsleiters Dr. Komaſſa ſtatt. Die Prüfungs⸗ 
fommifjion beſtand nur zum Teil aus den Lehrern der 
Anſtalt. Für die Fächer Polniſch und Naturwiſſenſchaft 
waren Examinatoren aus anderen Kreiſen berufen. 


* Ein Scheunenbrand entſtand kürzlich gegen 11,45 Uhr 
in Thorn⸗Mocker in der Lelewela. Aus Fisher nicht feſt⸗ 
geſtellter Urſache brach in der Scheune des Boleſlaw Pio⸗ 
trowſki ein Feuer aus, das in wenigen Minuten das ganze 
Gebäude ergriff. Trotzdem die Wehr ſofort energiſch die Be⸗ 
kämpfung des Feuers aufnahm, brannte die Scheune mit 
Gartengeräten völlig nieder. Den Schaden gibt Piotrowfki 
mit etwa 3000 Zloty an. % 


* Mißglückter Diebſtahl. In einer der letzten Nächte 


drangen in das Geſchäft des Andrzej Czapla in Liznowo, 


Kreis Thorn, zwei Diebe ein und entwendeten zwei Fahr⸗ 
räder ſowie verſchiedene Maſchinenteile im Geſamtwerte von 
etwa 500 Zloty. Der Diebſtahl wurde jedoch noch rechtzeitig 
bemerkt und die Verfolgung der flüchtenden Diebe aufge⸗ 
nommen. Um an der Flucht nicht behindert zu ſein, warfen 
fie die Diebes beute von ſich und entkamen. Die Polizei er⸗ 
mittelte trotzdem die Spitzbuben, bei denen es ſich um 
Konſtanty Kadlubowfki und Konſtanty Wozniak handelt. * * 


I Aus dem Landkreis Thorn (Torun), 20. Mai. Bei 
dem Gewitter, welches geſtern vormittag über unſere 
Gegend zog, zündete ein Blitz in dem Wohnhaus des 
Mühlenbeſitzers Wicknig in Scharnau (Czarnowo) und 
äſcherte es ein. Es gelang, noch vieles von der Einrichtung 
zu retten. Auch Stall und Scheune konnten erhalten werden, 
da die Windrichtung günſtig war. 


— ——— 
Dirſchau [Tezew) 


de Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,40—1,50, 
Eier 1—1,10; Spargel 0,80—0,90, Spinat 0,25, Radieschen 
Bund 0,15, Salat drei Kopf 0,25, ein Kopf 0,10, Mohrrüben 
0,20, Gurken 0,05—0,15. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für 
Hechte 0,90 —1,00, Schleie 0,70, Aale 1—1,20, Pomucheln 0,25, 
Flundern drei Pfund 1,00, Heringe 0,08 0,12, geräucherte 
Heringe 0,15—0,20, geräucherte Bücklinge 0,25 0,30; 
Schweinefleiſch 0,90, Rindfleiſch 0,60—0,70, Kalbfleiſch 0,60— 
0,70, Leber 0,80, Karbonade 0,90 —1,00, Schmalz 1,0, 


Dirſchauer Fahrplan. 


Gültig vom 15. Mai 1939, 
Schnellzüge durch Fettdruck gekennzeichnet. 
Abfahrt der Züge in Richtung: 


Bromberg: 0.42, 1.42**, 4.45, 7.32, 9.05, 12.44, 18.427, 


14.33, 16,80, 18.56, 20.38, 22.16 T , 22.35, 23.28 ff F, 28.50 7 Tf. 
* Verkehrt vom 15. Mai bis 1. Oktober. 
u Verkehrt vom 18. Juni bis 3. September. 
ke Verkehrt vom 15. Mai bis 7. September. 
7 Verkehrt vom 27. Auguſt bis 3. September. 


tr Verkehrt vom 18. Juni bis 3. September ohne Auf⸗ 


enthalt in Laskowitz. 
ir Verkehrt vom 2. Juni bis 3. September. 
Danzig —Gdingen: 
6.28 *, 6.50, 7.217, 7.38 *, 7.50 7, 9.397, 9.49, 10.46, 10.58, 14.23, 


15.05, 16.46, 17.18 * ***, 17.19, 17.42, 17.55, 20.527, 20.59, 
21.28 7, 21.45*, 23.09. 

* Nach Danzig. 

** Verkehrt vom 15. Mai bis 30. September nach 


Goͤingen ohne Aufenthalt in Danzig. 
un Verkehrt vom 26. Auguſt bis 2. September. 
T Nach Gdingen ohne Aufenthalt in Danzig. 


r Verkehrt vom 1. Juni bis 2. September nach 
Goͤingen ohne Aufenthalt in Danzig. 
*7 Verkehrt vom 17. Juni bis 2. September nach 


Goͤingen ohne Aufenthalt in Danzig. 


Konitz: 0.56, 1.32, 7.40, 9.53 *, 13.52 *, 15.30, 16.40, 21.08. 
* Nach Stargard. 


Marienburg: 4.47, 5.46, 8.21, 10.50, 12.20, 14.18, 17.08, 
18.55, 20.24, 28.56. 


Ankunft aus Richtung: 


Bromberg: 4.00, 4.49, 5.06**, 5,57, 7.06, 7.35, 9,32, 10.15, 
15.00, 16.88, 17.07, 17.34, 20.42, 21.21, 22.59. 
* Verkehrt vom 17. Juni bis 2. September. 
** Verkehrt vom 1. Juni bis 2. September. 


Danzig —Gdingen: 0.34, 1.35 *, 6.58, 7.17, 8.11}, 9.00, 
10.45, 12.21, 12.37 13.32 , 14.047, 14.24, 16.08, 16.22, 16.58, 
18.26, 18.47, 20.14, 20.30, 22.00 T, 22.11, 22.25, 23.087, 28.23 T T, 
29.46, 23.527. 

* Verkehrt vom 15. Mai bis 1. Oktober. 

** Verkehrt vom 18. Juni bis 3. September. 

Von Danzig. 

i Verkehrt vom 2. Juni bis 3. September. 

Verkehrt vom 27. Auguſt bis 3. September. 

Konitz: 4.42, 5.41, 7.11, 13.36, 14.08, 15.54, 19.43 *, 22.29. 

* Von Stargard. f 


Marienburg: 0.49, 1.25, 6.20, 7.30, 10.88, 14.17, 15.28, 17.15, 
20 51. 22.56. f 3 


A 
Konitz (Chojnice) 


Muttertagsfeiern in den Ortsgruppen des Via 


im Kreiſe Konitz. 

Die Ortsgruppe Konitz des VDa veranſtaltete bereits 
am Himmelfahrtstage eine ſchlichte aber um ſo erhebendere 
Muttertagsfeier. Durch den reichen Beſuch dokumentierten 
die Mitglieder ihre Liebe zu dem allen deutſchen Meuſchen ſo 


wert und teuer gewordenen Brauch, die Mutter und Frau ein⸗ 


mal in jedem Jahre ganz beſonders zu ehren. Die mit Fleiß 
und Hingabe vorbereiteten Darbietungen in Form von 
Muſik⸗, Lieder⸗ und Gedichtvorträgen aus dem reichen Born 
deutſcher Ton⸗ und Dichtkunſt kamen den Vortragenden aus 
ganzem Herzen und fanden bei den Zuhörern aufnahme⸗ 
bereite Gemüter. Außer den begrüßenden und zum Thema 


des Tags ſprechenden Worten des 1. Vorſitzenden bildete der 


Feſtvortrag den erhebenden und eindrucksvollen Mittelpunkt 
der ganzen Feierſtunde. Befähigt durch ſein reiches Wiſſen 
und die Kunſt der fait bildhaften Schilderung führte der aus⸗ 
wärtige geiſtliche Redner die begeiſtert und mitgeriſſen 
Lauſchenden die ſtolze Ahnenreihe edler deutſcher Mütter- und 
Frauengeſtalten entlang, die ſowohl in der Geſchichte der 
Kirche als auch in der weltlichen Hiſtorie unſterbliche Vor⸗ 
bilder im Leben und Kampfe für unſer Volk und das Chriſten⸗ 
tum geworden ſind. Die Tatſache, daß die hohe Stellung der 
Frau bei unſeren Vorfohren gerade durch die chriſtliche Re⸗ 
ligion ihre beſondere Weihe und damit erweiterte und wert⸗ 
vollere Aufgaben und Sendungen erhalten hat, wurde in dem 
Vortrage ganz beſonders hervorgehoben. 

So blieben dann «uch alle Zuhörer bis zur letzten Minute 
gefeſſelt- und berechtigten den 1. Vorſitzenden zu herzlichen 
Dankesworten im Namen aller Anweſenden. In einem ge- 
meinſamen Liede fand die Feier ihren Ausklang. 

Auch in den Ortsgruppen Schlagenthin, Lichnau 
und Neukirch verſammelten ſich an dieſem Tage die Mit⸗ 
glieder in größerer Zahl zu derartigen Veranſtaltungen, die 
ebenfalls würdevoll mit Darbietungen der dortigen Jugend 
umrahmt wurden. Während die beiden er nten 
Gruppen der auswärtige geiſtliche Herr mit ſeinem Vortrag 
ebenfalls beehrte, ſprach in der Ortsgruppe Neukirch der Be⸗ 
zirksgeſchäftsführer des VDE, der auch bereits am 7. Mai. in 
der Ortsgruppe Zamarte anläßlich einer Muttertogsfeier 
die Verdienſte der deutſchen und chriſtlichen Frau und Mutter 
würdigte. In Lichnau und Zamarte vereinte dann an⸗ 
ſchließend eine frohe Kaffeerunde die Ortsgruppenmitglieder. 


N Wahlſonntag. 


In allen acht Wahlbezirken der Stadt ſetzte ſpfort am 
frühen Vormittag ein lebhafter Wahlbetrieb ein, fo daß in 
einigen Bezirken die Wähler ſogar Schlange ſtanden. Es 
wurden in vielen Fällen Nichteintragungen der Wähler, 
oder auch Unſtimmigkeiten feſtgeſtellt, ſo daß die Wähler 
nicht zur Wahl zugelaſſen wurden. Es wurden davon pol⸗ 
niſche wie deutſche Wähler betroffen. Im allgemeinen ver⸗ 
liefen die Wahlen (bis 17 Uhr) ruhig. 

In Czerſk fanden ebenfalls Stadtverordnetenwahlen 
ſtatt. Hier wurde keine deutſche Liſte eingereicht. Dafür 
aber fünf polniſche Liſten. 


Straßenbau nach Müskendorf. 


Bei der ſteigenden Beliebtheit der Sommerfriſche und 
Woſſerfportzentrale Müskendorf (Charzykowo) hoben ſich die 
ſchlechten Wegeverhältniſſe ſehr unangenehm fühlbor gemacht. 
Die Bütower Chauſſee ſelbſt iſt bis zu dem Zufahrtsweg nach 
Müskendorf in ſehr ſchlechtem Zuſtand. Der Weg iſt ſelbſt 


für Rodfahrer und Fußgänger ſehr beſchwerlich, bei ſtorkem 


Verkehr ſogar nicht ungefährlich. 
Auf Anregung des Kreisſtaroſten Horwath ſoll nun dem 
Übel abgeholfen und die gange idylliſche Gegend om Müsken⸗ 


4.05 K , 4.547, 5.117, 5.20, 6.14**, 


Taubeneiern. 
ſchlagen, Männer, 


Geſicht von Hagelſtücken derart getroffen, 


wurde in Pleſchen 


Fähnrichſchule, 


ſtreifen berührt, was auch gewiſſe Unannehmlichkeiten hatte 


Wojiewodſchaft Poſen. 


Rieſiger Schaden durch Hagelunwetter. 
Winterlandſchaft im Mai. 


k Neuſorge (Kwiejeie Nowe), 20. Mai. Geſtern abend 
zog über unſeren Ort ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag 
hinweg. Um 6 Uhr ſetzte der Regen verbunden mit Hagel 
ein. Nach kaum zehn Minuten glich die Gegend einer 
Winterlandſchaft. Hagel lag ſtellenweiſe bis zehn 
Zentimeter hoch. Die Obſtbäume ſind vollſtändig kahl, da ſie 
der Blätter und Blüten beraubt wurden. Auch die Saaten 
ſind vollſtändig vernichtet. Die Bewohner des Ortes ſowie 
des benachbarten Bronitz, die in den letzten Jahren durch 
Hochwaſſer des öfteren ſchwer geſchädigt wurden, ſtehen 
vor einem Nichts. An Nachbeſtellung iſt kaum zu denken, 
weil ſelbſt die höheren Stellen unter Waſſer ſtehen. Selbſt 
bei günſtigſtem Wetter von drei bis vier Wochen dürften die 
Felder kaum trocken ſein. 


Bild furchtbarſter Verwüſtung 
in der Gemeinde Roſko. 


Am Freitag, dem 19. Mai wurde die Gemeinde Roſko 
von einer ſchweren Unwetterkataſtrophe heimgeſucht, durch 
welche die geſamten Feld⸗ und Gartenfrüchte reſtlos ver⸗ 
nichtet wurden. Nachmittags gegen 5 Uhr zogen ſich dunkle 
Wolken zuſammen, die ſich gleich darauf in einem Gewitter 
mit Wolkenbruch und ſchwerem Hagelſchlag entluden. Die 


Folgen waren fürchterlich. Etwa gegen 100 Fenſter⸗ 


ſcheiben gingen im Dorfe in Scherben. Die Hagel⸗ 
ſtücke hatten die durchſchnittliche Größe von Pflaumen oder 
Kleine Kücken und Gänschen wurden er⸗ 
die Pferde und andere Haustiere in 
Schutz bringen wollten, wurden an den Händen und im 
5 daß das Blut 
ſpritzte. Von Strohdächern wurde das Moos haufenweiſe 
heruntergeriſſen. Sämtliche Garten- und Feldfrüchte wur⸗ 


den von dem Hagel direkt in die Erde geſtampft. Die Bauern 


gingen am nächſten Tage ſofort daran, die Roggenfelder 
umzupflügen, denn alles muß friſch beſtellt werden. Viele 
Kartoffelfelder ſind an den Abhängen von den nieder⸗ 
ſtrömenden Waſſermengen aufgeriſſen und ausgeſpült und 
müſſen ebenfalls neubeſtellt werden. 


Die Obſt⸗ und Beerenernte iſt gänzlich dahin, Blätter 
und Blüten oder Früchte liegen im Sande, zerzauſt und 
zerfleddert ſtehen Bäume und Sträucher da. Von Roſen⸗ 
ſträuchern und jungen Bäumen hat der Hagel die zarte 
Rinde abgeſchlagen, aber auch die großen Bäume weiſen 
an der Rinde Hagelſpuren auf. Unter den Bäumen iſt der 
Boden mit zerfetzten Blättern und Aſten bedeckt. Blumen⸗ 
und Gemüſegärten ſehen aus wie in den Erdboden ge— 
ſtampft. Der Hagel bedeckte den Boden etwa 12—15 Zenti⸗ 
meter hoch. Durch den Wolkenbruch wurden ungeheure 
Sandmaſſen von den Bergen herniedergeſchwemmt, 
wodurch Wege, Gräben und Brücken verſchlammt wurden. 
So bietet das Dorf und die Feldmark Rosko ein Bild 
furchtbarſter VBerwüſtung. Die entfeſſelten Ele⸗ 
mente tobten etwa eine Stunde, die Hagelböen und Waſſer⸗ 
maſſen verurſachten ſolchen Lärm, daß manche Leute glaub⸗ 
ten, das Ende der Welt ſei gekommen. Der größte Teil der 
Nosfver Bauern iſt leider nicht gegen Hagelſchaden ver⸗ 
ſichert und dürfte nun mancher wegen Verluſt der geſamten 
Ernte vor eine ſchwere Exiſtenzfrage geſtellt werden. Der 
Geſamtſchaden in der Gemeinde und Feldmark Roslo und 
ein Teil der Wrzeſzeziner Feldmark wird auf 250 000 bis 
286 000 Zinty geſchätzt. 


— 


Der neue Wofewode. 


Wie wir berichteten, wurde Oberſt Ludwik Bocianſki 
zum Wojewoden von Poſen ernannt. Wojewode Bocianſki 
geboren und beſuchte in Oſtrowo das 
Gymnaſium. Den Weltkrieg machte er im deutſchen Heere 
mit und wurde nach der Wiedererrichtung Polens Kompa⸗ 
nieführer in Pleſchen und ſpäter Regimentsführer in Grau⸗ 


denz. Nach höheren Kriegsſtudien in Frankreich wurde er 


Militärattache in Marokko. Nach feiner Rückkehr erfreute 
er ſich des beſonderen Vertrauens ſeitens des Marſchalls 
Pilſudſki. Im Jahre 1929 übernahm er die Leitung einer 
worauf er ſpäter zum Wojewoden in 
Wilna ernannt wurde. 5 


Mißlungener Raubüberfall. 


ss Streluo (Strzelno), 21. Mai. In der Nacht zum 
Freitag drangen zwei Einbrecher durch das Fenſter in 
die Wohnung des Landwirts Szezepan Nowakowfki in 
Notyezyn, Kreis Mogilno, worauf ein Bandit die ſchlafende 
Frau des N. weckte und von ihr Geld forderte. Inzwiſchen 


war Nowakowſki unbemerkt auf das Gehöft gelangt, wo er 


um Hilfe rief. Darauf gab ein Bandit Revolverſchüſſe ab, 
durch die ſein Kumpan verletzt wurde. In dunkler Nacht 
ergriffen dann die beiden Räuber die Flucht. Die benad: 
richtigte Polizei in Wöjein nahm bald die Verfolgung der 
Verbrecher auf, die zur Ergreifung des Felix Gruſzynſki in 
Strelno führte. Nach dem angeſchoſſenen Banditen fahndet 
die Polizei. 


dorfer See, bis nach Schwornegatz Bin dem Fremdenverkehr 
erſchloſſen werden. Zu dieſem Zweck ſoll von der Bütower 
Chauſſee ab, im Zuge des Feldweges eine neue Chauſſee ge⸗ 
baut werden, die neben der Fahrbahn auch einen Radfahrer: 
weg und Fußgängerſteg erhalten ſoll. Auch die Bütower 
Chauſſee wird neu hergerichtet, womit bereits begonnen 
wurde. Die neue Straße joll bis Müskendorf in dieſem 
Jahr noch dem Verkehr übergeben werden, während die 
weitere Strecke bis Schwornegatz im nächſten Jahr fertig⸗ 
geſtellt werden ſoll. Durch die neue Straße wird nicht nur 
der allgemeine Verkehr erleichtert und der Weg verkürzt, 
ſondern es wird auch nicht mehr der unmittelbare Grenz⸗ 


rs Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich am Diens⸗ 
tag ein Sagefke aus Oſtpreußen zu verantworten, der be⸗ 
ſchuldigt iſt, während des Aufenthalts auf dem Konitzer 
Bahnhof aus dem Tranſitzuge beleidigende Außerungen 
über den Polniſchen Staat getan zu haben. Er wurde zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


| 


Rätſelhafter Tod eines Zahntechnikers. 

ss Wreſchen (Wrzesnia), 21. Mai. In der Nacht zum 
Sonnabend wurde der Dentiſt Wilozynſki in Wreſchen 
durch einen geheimnisvollen Schuß tödlich verletzt. Man 
brachte W., der bewußtlos vor ſeiner Wohnung lag, erſt am 
Sonnabend um 11 Uhr ins Krankenhaus. Dort wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß ihm eine Revolverkugel die rechte Körperſeite 
und die Eingeweide durchbohrt hatte. Infolge ſeines hoff— 


nungsloſen Zuſtandes mußte von einer Operation Abſtand 


genommen werden. Abends gab der Schwerverletzte ſeinen 
Geiſt auf. Um dieſe rätſelhafte Tötung aufzuklären, haben die 
Unterſuchungsbehörden eine Sektion der Leiche angeordnet. 


Brennereiverwaltern der Konſenz entzogen. 


Das Staatliche Akziſen⸗ und Monopolamt in Wreſchen 
hat mit einem Schreiben vom 12. Mai vier Brennerei⸗ 
verwaltern im Kreiſe Mogilno die Konzeſſion entzogen, und 
zwar: Dem Brennereiverwalter Julius Rohde in ‚Mo- 
gilno, 51 Jahre im Beruf, Max Lemke in Dabröwko, 
40 Jahre im Amt, Glander in Schetzingen (Wſzedzien), 
36 Jahre im Amt, und Otto Zuehlsdorf in Parliniec, 
36 Jahre im Beruf. 


Grab und Leichenſchändung. 


ss Pakoſch (Pakosc), 19. Mai. In der Nacht zum 
16. Mai haben unbekannte Täter in Pakoſch auf dem katho⸗ 
liſchen Friedhof das Grab des vor zwei Wochen zur ewigen 
Ruhe gebetteten Schmiedemeiſters Leon Antezak aus Pa⸗ 
koſch aufgegraben, den Sarg mit einer Brechſtange gewalt⸗ 
ſam geöffnet und den Kopf des Toten verunſtaltet. Da die 
Grabſchänder keine Koſtbarkeiten im Sarge fanden, er⸗ 
griffen ſie die Flucht. Die Polizei gibt ſich große Mühe, 
dieſen empörenden Vorfall aufzuklären. 5 


( Poſen (Poznan), 21. Mai. Das Appella tio n8=- 
gericht als Reviſtonsinſtanz befaßte ſich am Freitag mit 
der Angelegenheit eines hieſigen Heiratsſchwindlers, eines 
Stefan Swinarſki oder Swiniarſki, der in den Jahren 1933 
bis 1988 gewiſſermaßen vom Heiratsſchwindel gelebt hatte, 
indem er ſich mit mehreren heiratsluſtigen weiblichen Per⸗ 
ſonen verlobte und ſeinen Bräuten nach und nach unter 
allerlei Vorſpiegelungen 56000. Zloty entlockte. Das Be⸗ 
zirksgericht hatte ihn dafür zu drei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Er hatte jetzt das Appellationsgericht als Reviſtons⸗ 
gericht angerufen und bat durch ſeinen Verteidiger, da er 
ſich inzwiſchen verheiratet habe und ſeine Verfehlungen an 
den damaligen Bräuten wieder gut machen wolle, um Be⸗ 
willigung einer Bewährungsfriſt. Das Appellationsgericht 
lehnte dieſen Antrag ab, ſetzte aber die Gefängnisſtrafe 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft auf zwei Jahre 
erab. a 
a Beim Beſuch des Zoologiſchen Gartens erlitt der drei⸗ 
jährige Sohn eines Juljan Jagielſki aus der fr. Karl⸗ 
ſtraße 18, als er einem Käfig zu nahe kam, durch einen 
gereizten Marder eine gefährliche Bißwunde. 8 

„Angenehme Gäſte“ hatte der Inhaber des Reſtau— 
rants fr. Ziegenſtraße 23, Marian Ratajczak, die in ſtark 
vorgerückter Morgenſtunde heftig aneinander gerieten und 
dem als Streitſchlichter ſich einmiſchenden Wirt mit einem 
ſchweren Torſchlüſſel oͤrei Zähne ausſchlugen, ſo daß er die 
Hilfe der Rettungsſtation in Anſpruch nehmen mußte, un 
den Blutſtrom zu ſtillen. : 

Die Reifeprüfung am deutſchen Schiller⸗Gym⸗ 
naſium haben in der letzten Woche beſtanden: in der huma⸗ 
utſtiſchen Abteilung: Friedrich⸗Albert Hagena, Gertrud 
Halliant, Joachim Pfeiffer, Jakob Cöhn, Urſula Netz und 
Johannes Stüfe; in der mathematiſch⸗phyſikaliſchen Ahtei⸗ 
lung: Barbara Dahlmann, Günther Kaldenbach, Gerhardt 
Renn und Karl Steinberg. N ? 

Wegen Begünftigung der Unfittlihfett wird 
das in der Waly Zygmunta Auguſta 10a belegene Lokal 
„Jadlodania — Kawiarnia“ auf Anordnung des Burg⸗ 
ſtaroſten am 21. d. M. geſchloſſen. — Die Inhaberin eines 
„Penſionats“ in der fr. Ritterſtraße 40, die 59jährine 
Teodora Ogurkowſka, die acht Jahre lang ihr Penſionat an 
Liebespaare zu Unzuchtzwecken gegen Entgelt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt hatte, wurde vom Bezirksgericht zu acht 
Monaten Gefängnis und 100 Ztoty Geldſtrafe ohne Bemähz 
rungsfriſt verurteilt. Die letztere wurde ihr nicht gewährt, 
weil ſie ſich trotz der im vergangenen Jahre aufgerollten 
Prozeſſe mit ſchändlichem Hintergrunde von ihrem Treiben 
nicht hatte abhalten laſſen. f 

b Znin, 22. Mai. Bei dem letzten Gewitter ſchlug 
ein Blitz in das Schulgebäude der Gemeinde Eitelsdorf 
(Nowawies) ein. Der Blitz (ein kalter Schlag) fuhr auch 
die Giebelwand des Schulgebäudes, nahm feinen Weg durch 
die Küche des Schmiedemeiſters Jaguſzewſki, dann durch 


die ein Stock tiefer gelegene Küche des Stellmachers 
Wieczorek, ſprang dann in die im Korridor gegenüber— 


liegende Poſtagentur und beſchädigte die ganze Teſepbon 
anlage. Bei allen Telephonen im Orte waren die 
Sicherung durchgebrannt. Der Blitz ſetzte dann ſeinen Weg 
durch die Wand in die Privatwohnung der Schulleiterin der 
Dt. Privatſchule Frl. Kachel fort und ging dann nach 
außerhalb. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken davon. 
Der Schaden iſt verhältnismäßig gering. 


Gegen die deutſchen Gottesdienste. 


Wie der Warſchauer „Expreß Poranny“ berichtet, 
finden in Putzig in der katholiſchen Kirche für die deut 
ſchen Glaubensgenoſſen beſondere Gottesdienſte ſtatt, 
bei denen deutſche Lieder geſungen und deutſch gepredigt 
wird. Jetzt habe ſich aber die Geiſtlichkeit von Putzig an 
den Biſchof in Pelplin mit der Bitte gewandt, die Zahl 
der deutſchen Gottesdienſte zu beſchränken 
oder ganz abzuſchaffen. 


ch Berent (Koscierzyna), 21. Mai. Der letzte Jahrmarkt 
in Berent war ſchwach beſucht und mit etwa 140 Stück Rind⸗ 
vieh und 160 Pferden beſchickt. Die Preiſe waren folgende: 
Kühe 100—240, Bullen der Zentner 28, mittlere Pferde 
320--460, gute bis 800, das Paar Ferkel 26-32 Zloty. 

Am 15. Juni ſindet auf dem Viehmarkt in Berent eine 
Pferdemuſterung ſtalt, verbunden mit Unterweiſung im Huf— 
beſchlag. Alle vierjährigen und älteren Pferde, die noch keine 
Identitätsausweiſe haben, find unverzüglich bei der Stadt— 
verwaltung anzumelden. 


Drei Marineoffiziere 
auf einem Motorrad verunglückt. 


In der Nacht zum Sonnabend ereignete ſich auf dem 
Wege von Gdingen nach Chylonia eine ſchwere Motorrad⸗ 
Kataſtrophe, der drei Marineoffiziere zum Opfer fielen. Es 
handelt ſich um den Kapitän Jerzy Strzakkowſki, den Leut⸗ 
nant Edward Kwiecinſki und den Leutnaut Tadenfz Kociuba. 
Während der Motorradfahrt fiel dem letztgenannten Offizier 
die Mütze vom Kopf, worauf der das Motorrad führende 
Kapitän Strzalkowſki ſich für einen kurzen Augenblick ums 
ſah. Dieſe Bewegung genügte, um das Motorrad, das eine 
Geſchwindigkeit von 90 Kilometern entwickelt hatte, gegen 
einen Baum ſauſen zu laſſen. Alle drei Offiziere waren 
ſofort tot. 


Crone (Koronowo), 22. Mat. Kürzlich ſchlug ein 
Blitz in die Scheune des Karl Geiger, welche außerhalb der 
Stadt ſteht. Die Scheune brannte vollſtändig ab. — Ferner 
ſchlug ein Blitz in die Telefonleitung, die nach Lugheide 
(Lugowo) führt. 


* Dameran, Kreis Culm, 22. Mai. In der Frühe des 
Himmelfahrtstages ſchlug der Blitz in die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirche und richtete erheblichen Schaden an. Wenige 
Tage vorher wurden mehrere Fenſterſcheiben derſelben 
Kirche von bisher unbekannt gebliebenen Tätern zer: 
trümmert. 

2 Inowroclaw, 20. Mai. Am Mittwoch ſprach der Hau⸗ 
ſierer Milan Koſak aus Lodz bei dem Landwirt Domagalo 
in Tuczuo vor und bot ihm Teppiche zum Kauf an. Obgleich 
dieſer für die angebotene Ware kein Intereſſe zeigte, ge⸗ 
währte er dem armen Hauſierer ein Nachtlager, was diefer 
tedoch ſchlecht lohnte. Am nächſten Morgen benutzte Koſak 
einen unbeobachteten Augenblick, um eine Uhr, einen Trau⸗ 
ring und zwei wertvolle Vaſen zu ſtehlen und zu entfliehen. 
Der Dieb konnte aber bald feſtgenommen und dem hieſigen 
Gericht zugeführt werden. 

Bei der Arbeit verunglückt iſt der 24jährige Tadeuſz 
Pieſzak in Radojewice. Er war mit der rechten Hand in 
das Getriebe der Häckſelmaſchine geraten und mußte ſofort in 
das hieſige Krankenhaus geſchafft werden, woſelbſt eine Ope⸗ 
ration durchgeführt werden mußte. 

Als geriſſener Dieb und Betrüger ſtand der jährige 
Waclaw Warlikowſki, Blonia 8, vor dem Burggericht. Er 
hatte einem Wolinſki ein Fahrrad und dem Maler Refzkowfki 
die Taſchenuhr geſtohlen. Dann ließ er ſich mit einer Auto⸗ 


taxe nach Argenau fahren, ohne Geld zu beſitzen. Der An⸗ 


geklagte erhielt dafür eine Geſamtſtrafe von ſechs Monaten 
ohne Bewährungsfriſt zudiktiert. 

ch Karthaus (Kartuzy), 21. Mai. Vom Arbeitsfonds ſind 
der Stadt Karthaus dieſer Tage 10 000 Zloty für öffentliche 
Arbeiten als nichtrückzahlbare Beihilfe zugeteilt worden. 
Demnächſt werden in der Pieracki⸗ und 3.⸗Mai⸗Straße 
Pfloſterungen vorgenommen. 

r Mrotſchen (Mrocza), 20. Mai. In den geſtrigen Vor⸗ 
mittagsſtunden ging ein ſchweres Gewitter über Mrotſchen 
hinweg. In der Städtiſchen Schule wurden ein Lehrer und 


zwei Schüler während des Unterrichts von einem kalten 
Schlag leicht geſtreift. 

Br Neuſtadt (Wefherowo), 22. Mai. Nachtdienſt der 
Krankenkaſſenärzte in dieſer Woche: Am 22. Mai Dr. Taper, 
23. Mai Dr. Spors, 24. Mai Dr. Janowitz, 25. Mai Dr. 
Taper, 26. Mai Dr. Spors, 27. Mai, Dr. Janowitz, 28. Mai 
Dr. Spors. . 

Bei dem Biuern Jan Kowalewſki in Czeſtkowo war 
Kavallerie einquartiert. Als der Bauer mit ſeinem Sohne 
aufs Feld fahren wollte, um Gras abzumähen, gebrauchte er 
Ausdrücke, durch die ſich die Soldaten beleidigt fühlten und 
Meldung machten. K. hatte ſich vor Gericht zu verantworten 
und ſagte aus, daß mit dieſen Worten ſein Sohn gemeint ge⸗ 
weſen ſei. Trotzdem wurde er zu 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. — Der zur Strafarbeit nach Czarny Miyn ab⸗ 
kommandierte Strafgefangene Bruno Konkol benutzte eine 
paſſende Gelegenheit und rückte aus. In Adlershorſt konnte 
er aber von der Polizei gefaßt werden. Der Richter, vor dem 
ſich Konkol zu verantworten hatte, diktierte dem Angeklagten 
noch vier Wochen Gefängnis zu. 

Die Polizei konnte den Arbeiter Joſef Elwardt dabei ab⸗ 
faſſen, als er in der ul. Strzelecka die Straßen⸗ 
bäumchen vernichten wollte. Der Verhaftete wurde 
den Gerichtsbehörden zugeführt. 5 

Auf dem Kalvarienberge wurde die zur Über- 
tragung der Predigten und des Gottesdienſtes angebrachte 


Lautſprecherleitung durchgeſchnitten. Die Polizei fahndet nach 


dem Täter. 

sd Stargard (Starogard), 19. Mai. Ein inter⸗ 
eſſanter Prozeß fand dieſer Tage vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts ſtatt. Auf der 


Anklagebank ſaßen drei Beamte der Städtiſchen Gasanſtalk: 
Edmund Tiakowſki, Mieczyſtaw Czerwinſki und Michal Ma⸗ 
ciejewſki. Tiakowſki hatte in den Jahren 1935—1938 aus 
den für Gas und elektriſchen Strom einkaſſierten Geldern 
die Summe von 7834 Zloty veruntreut. Die anderen beiden 
Angeklagten wußten von dem unlauteren Geſchäft ihres 
Arbeitskollegen und nutzten dieſe Gelegenheit, um ſich von 
Tiakowſki mit Schnaps und gelegentlichen Schweigegeldern 
traktieren zu laſſen. Das Gericht verurteilte ſämtliche An⸗ 
geklagten zu je zwei Jahren Gefängnis ſowie Verluſt der 
bürgerlichen Rechte auf fünf Jahre. 

h Strasburg (Brodnica), 20. Mai. Ein frecher Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in Schloßau (Stoſzewy) beim 
Lehrer Hubert Galfa verübt. Die Spitzbuben erbeuteten 
Garderobe, Bettwäſche und verſchiedene andere Sachen im 
Werte von 900 Zloty. 

Auf dem Gut Jablonowo (Jablonowo⸗Zamek) brannte 
ein Staken, der etwa 1000 Zentner Stroh enthielt und einen 
Wert von 1500 Zloty darſtellte, nieder. Als Entſtehungs⸗ 
urſache wird Brandſtiftung angenommen, da in dem Staken 
Landſtreicher und Vagabunden ihr Nachtlager hatten. 

— Tuchel (Tuchola), 22. Mai. Die Muſterung des 
Jahrgangs 1918 wird im Kreis Tuchel nach folgendem 
Plan durchgeführt: 24. Mai, 8 Uhr früh, die Schüler des 
Staatl. Gymnaſiums, die Bewohner der Gemeinden Tuchel⸗ 


meinden Cekeyn und Kenſau; 26, Mai, 8 Uhr, die Bewohner 
der Gemeinden Byſlaw und Liebenau; 27. Mai, 8 Uhr, die 
Bewohner von Tuchel Stadt und der Gemeinden Reetz und 
Legbond. 

Bei Straßenarbeiten ſtieß man auf dem Felde des Land⸗ 
wirts Zech bei Cekeyn, Kreis Tuchel, auf zwei menſchliche 
Skelette. Man vermutet, daß dieſelben aus der napo⸗ 
leoniſchen Zeit ſtammen. 

Im Rahmen des diesjährigen Inveſtierungsprogramms 
werden nicht nur Straßen in Tuchel gepflaſtert, ſondern auch 
im Kreiſe, ſo z. B. in Cekeyn. Dort iſt man dabei, die Straße 
zum Bahnhof neu zu pflaſtern. Danach kommt der Weg nach 
Krummſtadt heran und zuletzt will mon noch eine neue 
Feuerwehrremiſe in Kl. Gaczno erbauen. 


v Vandsburg (Wiecbork), 19. Mai. Vom 15. d. M. iſt im 
Autobusverkehr eine bedeutende Anderung einge⸗ 
treten. Abfahrt der Autobuſſe nach Bromberg um 7.05, 8.30, 
15.20 und 18.40 Uhr. Nach Konitz um 6.15, 9.40, 18.40 und 
20.40 Uhr. Nach Lobſens um 15.10 und 20.40 Uhr. Ankunft 
der Autobuſſe aus Bromberg um 9.35, 15.05, 18.35 und 20.35 
Uhr. Aus Konitz um 8.25, 15.15 und 18.35 Uhr. Aus Lobſens 
um 7.00 und 18.20 Uhr. 


v Vaudsburg (Wiecbork), 20. Mai. Eine Haus 
ſuchung wurde in den Räumen des hieſigen Dia ko⸗ 
niſſen⸗Mutterhauſes und des Gemeinſchafts⸗ 
brüderhauſes in Wittun durchgeführt. 


* Bandshurg (Wiecbork), 22. Mai. Zum Dr. med. proi 
movierte der hieſige Arzt Herbert Will an der Univerſität 
Poſen mit einer Arbeit über Gelenkrheumatismus. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Die Überſchwemmungskataſtrophe, 


über deren Beginn wir berichteten, hat den Kreis Kielce 
überſchritten und im Laufe des Freitag ſchwere Schäden in 
den Kreiſen Opatöw und Ika ergriffen. Beſonders ſchwer 
wurden die großen Werke in Starachowice in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Mehrere Brücken ſind wieder beſchä⸗ 
digt und große Teile der Hochſpannungsleitung im Kreiſe 
Ina zerſtört. An den Ort der Kataſtrophe haben ſich der 
Wojewode von Kielce und Vertreter der Werke von Stara⸗ 
chowice begeben. Die Überſchwemmung der Nida hat in den 
Kreiſen Jedrzejow und Pinczow große Strecken Ackerland 
unter Waſſer geſetzt. Nach den letzten Meldungen beginnt 
bereits das Waſſer zurückzugehen. 3 


Warſchan hat 12596 Kraftfahrzeuge. 

Die Adminiſtrationsbehörden der Hauptſtadt Warſchau 
haben im Laufe des Monats April 455 Kraftfahrzeuge neu 
vegiftriert, und zwar: 216 Privatautos, 32 Autodroſchken, 
55 Laſtautos, 8 Autobuſſe, 11 Spezialautos und 133 Motor⸗ 
räder. Am 1. Mai gab es ſomit in Warſchau 12596 Kraft⸗ 
fahrzeuge, und zwar: 5168 Privatautos, 2584. Autodroſchken, 
3183 Laſtautos, 341 Autobuſſe, 247 Spezialautos und 


Land und Schliewitz; 25. Mai, 8 Uhr, die Bewohner der Ge⸗ | 2073 Motorräder. 
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Wittſchaftlache Rundſchau. 


Die Verjudung der polniſchen Wirtſchaft. 


Nach der letzten polniſchen Volkszählung 1931 lebten in 
Polen 31 Millionen Juden oder 97 Prozent der 
Geſamtbevölkerung. Ihre Anhäufung tritt beſonders in 
Städten hervor. Von den 3,1 Millionen Juden lebten 2,4 Mil- 
lionen oder 77 Prozent in Städten, und ein Viertel in Groß⸗ 
ſtädten. Das hat zur Folge, daß 27,3 Prozent der geſamten ſtädti⸗ 
ſchen Bevölkerung Juden ſind, daß von 425 Kleinſtädten 168, von 
den Städten über 20 000 Einwohner 13 einen über 45prozentigen 
Judenanteil auſweiſen. Der Anteil beträgt 3. B. in Warſchau 
31,1 Prozent, in Lodz 33,5 Prozent, in Biafyſtok 43 Prozent, in 
Pinſk 63,6 Prozent. Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß nach der 
deutſchen Zählung 1933 Frankfurt 4,7 und Berlin 3,8 Prozent 
Juden hatten. 

Überaus einflußreich iſt die Stellung der Juden in der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaft. 1932 beſtanden (nach jüdiſchen Be⸗ 
rechnungen) 202 000 füdiſche und 123 000 nichtjüdiſche Handelsunter⸗ 
nehme agen; die uden hatten alſo 62 Prozent des 
Handels in der Han d. Dabei find die Handelsbetriebe als 
Actiengeſellſchaften nicht mitgerechnet; dieſe eingeſchloſſen, ergibt 
eine Erhöhung des Anteils auf 75—80 Prozent. Im Kleinhandel 
nehmen die Juden eine monopolartige Stellung ein; es iſt be⸗ 
zeichnend, daß es gegenwärtig in Polen 270 jüdiſche und nur 
14 nichtjüdiſche Detailiſtenverbände gibt. Beim ambulanten Ge⸗ 
werbe entfielen 1934 rund 90 Prozent der ausgeſtellten Gewerbes 
ſcheine auf Juden. Das Vermittlergewerbe iſt nach jüdiſchen An⸗ 
gaben zu 100 Prozent füdiſch, und ähnlich iſt es im Verkehrs⸗ 
gewerbe und im Geldhondel. Aber auch in der Induſt rie 
haben di. Juden eine kaum weniger einflußreiche Rolle. Von 
4529 Induſtriebetrichen mit mehr als 20 Arbeitern waren 1932 
27,3 Prozent jüdiſch. In der Textilinduſtrie ſteigt der Anteil auf 
36 Prozent, in der Galanteriewareninduſtrie auf 45 Prozent, in 
der Erdölerzeugung auf 44 Prozent, in der Möbelinduſtrie auf 
48 Prozent und in der keramiſchen Induſtrie auf 34 Prozent. S lbſt 
das Handwerk iſt von Juden ſtark beſetzt; ſo ſind in Warſchau 
57 Prozent, in Wilna 56 Prozent aller Handwerksbetriebe füdiſch. 


Verlängerung 


1 


des polniſch⸗engliſchen Kohlenpaktes geſichert. 


Das vom Bergbaudepartement in London ausgegebene Kom⸗ 
muniqué über die in London zwiſchen dem Bergbauſekretär 
Lloyd und dem Unterſtaatsſekretär im polniſchen Handels⸗ 
miniſterium Dr. Roſe geführten Beſprechungen wegen einer Si⸗ 
che rung der Abſatzmärkte für die Kohlen ⸗ 
induſtrie der beiden Länder beſagt, daß zwiſchen den beiden 
Staaten vereinbart wurde, daß beſtehende polniſch⸗engliſche 
Kohlenabko: men zu verlängern. Wegen einer Abänderung der 
Quoten auf Grund der in Mitteleuropa erfolgten politiſchen Ver⸗ 
änderungen ſoll in nächſter Zeit zwiſchen den Vertretern der 
Kohleninduſtrie der beiden Länder verhandelt werden. Das 
polniſch⸗engliſche Kohle nabkommen ift im Dezember 1934 auf drei 
Jahre abgeſchloſſen worden und wurde 1937 verlängert. Es bezieht 
ſich auf die Quotenverteilung und die Preisrelation für die engli⸗ 
ſche und polniſche Kohle. Die polniſche Exportquote ſteht in den 
einzelnen Ländern in einem beſtimmten Prozentverhältnis zur 
britiſchen Ausfuhr. 

Unterſtaatsſekretär Dr. Roſe iſt von London nach Paris 
gereiſt, wo er ebenfalls Wirtſchaftsbeſprechungen führen wird. 


* 


Im polniſchen Staatsgeſetzblatt Nr. 45 iſt die Verordnung des 
Staatspräſidenten veröffentlicht, mit der das polniſch⸗franzöſiſche 
n vom 27. März 1939 vorläufig in Kraft geſetzt 
wird. 


Die polniſch⸗ruſſiſchen Baumwollverhandlungen. 


In Moskau weilt bekanntlich eine Delegation aus Lodz, um mit 
den Sowjets über die praktiſche Durchführung des Baumwoll⸗ 
exports aus Sowjetrußland nach Polen zu verhandeln. 

Die Grunolage der Verhandlungen bildet die be⸗ 
abſichtigte Lieferung von 17000 Tonnen Baumwolle aus Sowfet⸗ 
rußland nach Polen, die vo, zwei Firmen, nämlich auf ruſſiſcher 
Seite dem Truſt „Erportlen“ und auf polniſcher Seite von di 
Firma Dalbe durchgeführt werden ſoll, die bekanntlich dann 
40 Prozent an andere polniſche Baumwollfirmen abſetzt. Die 
Schwierigkeit der Realiſierung des Geſchäfts liegt in erſter Linie 
darin, daß es ganz auf dem Kompenſationswege durch⸗ 
geführt werden ſoll, wodurch auch der Preis wahrſcheinlich höher 
wird als der amerikaniſcher Baumwolle gegen Deviſen. Polen 
ſoll für die Baumwolle Kohle, Erzeugniſſe der Eiſeninduſtrie und 
Textilfertigfabrikate liefern. Die Einfuhr der Baumwolle fol 
een Gdingen, zum Teil auf dem Bahnwege von Odeſſa 

n. 


Sonderausſchuß für deu Wollhandel in Polen. 
Das polniſche Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 


plant die Bildung eines Sonderkomitees, das ſich mit dem 


geſamten Fragenkomplex über den Umſatz, die Preiſe und den 
Handel mit Wolle befaſſen ſoll. Dieſem Komitee ſollen angehören: 
vier Vertreter der Induſtrie und des Handels, vier Vertreter der 
Landwirtſchaft ſowie Direktoren bzw. Leiter der inländiſchen Woll⸗ 
auktionen, dieſe letzteren allerdings nur als Berater. Den Vor⸗ 


ſitzenden dieſes Komitees wird der Handelsminiſter auf Vorſchlag 


des Verbandes der Induſtrie⸗ und Handelskammern einſetzen, 
ebenſo den ſtellvertretenden Vorſitzenden auf Vorſchlag des Ver⸗ 
bandes der Landwirtſchaftskammern und »organiſationen. Die 
Vertreter der Landwirtſchaft und ihre Vertreter wird in das 
Komitee auf Antrag des Verbandes der Landwirtſchafts kammern 
und sorganiſationen der Landwirtſchaftsminiſter berufen. An den 
Sitzungen des „omitees werden als Berater Sachverſtändige und 
Vertreter des Handelsminiſteriums und des Landwirtf.Hafts- 
miniſteriums teilnehmen dürfen. 


Die Entwicklung des Zuckerverbrauchs in Polen. 


Die Zuckerproduktion ſämtlicher 61 polniſchen Zuckerfabriken 
betrug in der Kampagne 1938/9 insgeſamt 4914 396 Quintal (in 
Umrechnung auf weißen Zucker). Im Vergleich zur Kampagne 
1937/38 war die Zuckerproduktion um 144527 Quintal geringer, 
und zwar wird dies auf die ſchwächere Rübenernte ſowie den aus⸗ 
nahmsweiſe niedrigen Zuckergehalt der Rüben ſelbſt zurückgeführt. 
Was den Zuckerverbrauch im Inland anbelangt, ſo hat er ſich in 
der Kampagne 1998/39 günſtig geſtaltet. Nach den letzten Er⸗ 
mittlungen betrug der Verbrauch an Zucker in der Zeit von 
Oktober 1938 bis März 1999 insgeſamt 2148 062 Quintal, iſt alfo 
um 232 864 Quintal geſtiegen. Zu bemerken iſt, daß der Zucker⸗ 
verbrauch in Polen ſeit 1934 ſtändig im Anſteigen begriffen iſt. 
Die Anbaufläche für Zuckerrüben betrug in der Kampagne 1938/39 
150 400 Hektar, in der Kampagne 1939/40 wird fie wahrſcheinlich 
um 15 Prozent größer ſein. ö 


die se gjelproteite in Polen. 


In Polen wurden im März 230238 Wechſel auf zuſammen 
28,06 Mill. Zloty zu Proteſt gebracht. Im erſten Quartal 1989 
betrug die Zahl der proteſtierten Wechſet 613 822 auf zuſammen 
74,88 Mill. Zloty gegenüber 477586 Wechſel auf zuſammen 
57,4 Mill. Zloty im erſten Quartal des Jahres 1938. Im Vergleich 
zum Vorjahr iſt die Zahl der proteſtierten Wechſel wie auch die 
Summe beachtlich geſtiegen. . 


sau eines türtiſchen Kriegshafens 
durch deutſche Firmen. 


Aus Iſtambul wird gemeldet: 

Nach Annahme des Abkommens über den 150 Millionen⸗ 
Kredit, den Deutſchland der Türkei gewährt, durch die National- 
verjammlung in Ankara, iſt auch der Vertrag nun im türkiſchen 


Miniſterium für nationale Verteidigung zwiſchen dem türkiſchen 


General Naci Tinaz und der Gutehoffnungshütte Oberhauſen⸗ 
A. G. dem Architekten der deutſchen Baugruppen, Philipp Holz: 
mann A.⸗G., Frankfurt am Main, Siemens Bauunion GmbH., 
Berlin und Julius Berger, Tiefbau A.⸗G., Berlin, für die Bau⸗ 
Austuherng des Hafens und des Arſenals in Goelcuek unter- 


Deutſchlands Wirtſchaftsbeziehungen zum Auslande. 


Aus Berlin wird gemeldet: 

Das Reichswirtſchaftsminiſterium hat auch in dieſem Jahre 
eine umfaſſende Unterſuchung über den „Stand der wirt⸗ 
ſchaftlichen Leziehungen Deutſchlan ds“ heraus⸗ 
gegeben. Abgeſehen von einer Betrachtung des handelspolitiſchen 
Verhältniſſes mit den einzelnen deutſchen Partnern wird das 
Syſtem der deutſchen Außenhandelspolitik erneut umriſſen, das in 
der Gegenſeitigkeit des Warenaustauſches gipfelt. Auch nach dem 
Aufbau des Großdeutſchen Reiches iſt es bei dem Grundſatz ge⸗ 
blieben, Einfuhrverpflichtungen nur in einem ſolchen Umfang ein⸗ 
zugehen, als ihre Erfüllung mit Hilfe des Deviſenerlöſes der 
deutſchen Ausfuhr ſichergeſtellt war. Daraus ergab ſich wiederum, 
wie das Wirtſchaftsminiſterium feſtſtellt, die Notwendigkeit einer 
beſonderen Pflege des Außenhandels mit denjenigen Ländern, die 
bereit und in der Lage ſind, deutſche Waren als Bezah⸗ 
lung für ihre Lieferungen entgegenzunehmen. Soweit bei ein⸗ 
zelnen Ländern infolge der verringerten Aufnahmebereitſchaft 
ein Rückgang der deutſchen Ausfuhr eintrat, wurde dadurch 
weniger Deutſchland betroffen, als vielmehr die eigenen, am 
Außenhandel beteiligten Kreiſe des anderen Landes. 


Mit jedem Abſinken der deutſchen Ausfuhr nach einem 
beſtimmten Lande ift notwendigerweiſe eine Droſſelung 
der Einfuhr aus dem Lande und damit für den 
Handelspartner ein Ausfall von Geſchäften mit einem 
aufnahmefähigen Verbraucher verbunden. 


Die Erfahrung hat auch im Jahre 1939 gezeigt, daß Deutſchland 
wegen Elaſtizität ſeiner Handelspolitik und Wirtſchaftsführung 
ſeine Einfuhrbedürfniſſe ſchneller auf neuen Märkten befriedigen 
konnte, als der bisherige Handelspartner in der Lage war, neue 
Abſatzgebiete zu finden. Es bleibt zu hoffen, daß auch diejenigen 
handelspolitiſchen Gegner, welche noch nicht dieſe Zuſammenhänge 
erkannt haben, durch die Zwangsläufigkeit der Entwicklung ver⸗ 
anlaßt werden, ihre Haltung gegenüber Deutſchland zu über⸗ 
prüfen. 

Aber die Verhältniſſe auf dem Weltmarkt, über den Rückgang 
der Umſätze auf der ganzen Linie und die Stellung, die Deutſch⸗ 
land in dieſem Rahmen einnimmt, macht das Reichswirtſchafts⸗ 
miniſterium folgende Ausführungen: 

„Das Ergebnis des Außenhandels im Jahre 1938 zeigt eine 
kleine Steigerung der deutſchen Einfuhr und eine 
Verringerung der Ausfuhr. Außer einer gewiſſen, 
durch weitere politiſche Ereigniſſe (Befreiungskampf des nationalen 
Spaniens, Chinakonflikt! verurſachten Unſicherheit war der all⸗ 
gemeine Rückgang der Welthandelsumſätze für die deutſche Aus⸗ 
fuhr von Bedeutung. Die Welthandelsumſätze begannen 
im zweiten Halbjahr 1937 zu ſinken. Dies ſetzte ſich — jedenfalls 
wertmäßig — im Jahre 1938 fort. Hiervon wurden beſonders die 
überſeeiſchen Rohſtoff- und Agrorländer betroffen, bei denen gegen— 
über 1937 Rückgänge bis zu 40 Prozent zu verzeichnen ſind. Aber 
auch der Außenhandel der ſognannten „Induſtrieländer“ hat ſtarke 
Rückſchläge erlitten. Innerhalb der Zeit von Jannar bis Sep⸗ 
tember 1938 beträgt der Rückgang gegenüber 1937 in Japan 
19 Prozent, in Belgien⸗Luxemburg 18,1 Prozent, in Frankreich 
11,9 Prozent, in Großbritannien 9,9 Prozent und in den Nieder⸗ 
landen 9,1 Prozent. 
und Italien (2,4 Prozent) ab, wobei jedoch zu berückſichtigen iſt, 
daß Italien ſeine Einfuhr um faſt ein Fünftel gedroſſelt hat, 
während Deutſchland im Jahre 1938 feinen Markt weiter geöffnet 
und ſeine Einfuhr gegenüber 1937 noch geſteigert hat. Der Ver⸗ 
gleich mit den Außenhandelsumſätzen anderer Länder zeigt, daß 
Deutſchlands Bemühungen um die Ausfuhr allen gegen die deut⸗ 
ſchen Waren gerichteten Beſtrebungen zum Trotz ein Erfolg nicht 
verſagt geblieben iſt. 

An rein wirtſchaftlichen Faktoren, welche den Rückgang der 
Welthandelsumſätze bedingt haben, muß neben inneren wirtſchaft⸗ 


lichen Kriſenerſcheinungen (3. B. Zuſammenbruch der Konjunktur 


Weit beſſer ſchneiden Deutſchland 8 Prozent 


in den Vereinigten Staaten von Amerika) insbeſondere das Sinken 
der Rohſtoffpreiſe und die hierdurch hervorgerufene beſchränkte 
Aufnahmefähigkeit der Rohſtoffländer für die Erzeugniſſe der 
Induſtrieländer genannt werden. (Soweit die Rohſtoffpreiſe ſich 
gehalten haben, konnte dies nur durch ſcharfe Kürzung in der 
Sia dieſer Waren erreicht werden, wie z. B. bei Kautſchuk, 
Zinn). u 

Die verminderte Kaufkraft der Rohſtoffländer zwang 

die meiſten Induſtrieländer zu einer Droſſelung ihrer 

Einfuhren, 


da ihre Zahlungsbilanz es nicht erlaubte, auf der Einfuhrſeite 
in nennenswertem Umfang vorzuleiſten. So haben beiſpielsweiſe 
folgende Länder ihre Einfuhr im Jahre 1938 gegen 1987 ein⸗ 
geſchränkt (Vergleichszeit Januar bis September): die Ver⸗ 
einigten Staaten um 41,3 Prozent, Japan um 34,3 Prozent, Frank⸗ 
reich um 21,7 Prozent, Italien um 18,3 Prozent, Belgien⸗Luxem⸗ 
burg um 15,6 Prozent, Niederlande um 7,7 Prozent, Groß⸗ 
britannien um 5,4 Prozent. 

Nur Deutſchland ſteigerte ſeine Einfuhr um 3,1 Prozent, 
mengenmäßig iſt die Steigerung der Einfuhr bei Deutſchland wegen 
der niedrigen Rohſtoffpreiſe naturgemäß noch höher. So wurden 
heiſplelsweiſe für die Einfuhr von Wolle und anderen Tierhaaren 
in der Zeit von Januar bis Oktober 1938 3,4 Prozent weniger 
ausgegeben als in dem gleichen Abſchnitt des Jahres 17; trotz⸗ 
dem ſtieg die Einfuhr mengenmäßig um 32,2 Prozent. Kynlich 
liegen die Verhältniſſe bei Baumwolle. Hier ſteht einer um 
14,2 Prozent verminderten Ausgabe eine mengenmäßige Einfuhr⸗ 
ſteigerung von 11 Prozent gegenüber. Auf dem Gebiet der Er⸗ 
nährungswirtſchaft mag erwähnt werden, daß Deutſchland ſeine 
Einfuhr von Butter im Vergleichszeitraum des Jahres 1938 um 
12,5 Prozent, feine Einfuhr von Obſt und Südfrüchten um 
11,2 Prozent und die Einfuhr von Kaffee um 9,1 Prozent ſteigerte. 
Insgeſamt ſtieg das Volumen der deutſchen Einfuhr in der Ver⸗ 
gleichszeit mengenmäßig um 11,1 Prozent. An der Steigerung der 
Einfuhr waren hauptſächlich Italien, Polen, die nordiſchen und 
einige ſüdoſteuropäiſche Länder, der Nahe Oſten, die Vereinigten 
Staaten, Kanada, Braſilien, Chile, Uruguay, die Union von Süd⸗ 
afrika, Rhodeſien, China und Mandſchukuo beteiligt. Die Einfuhren 
aus Großbritannien, Frankreich und Sowfetrußland gingen zurück. 


Produktions⸗ und Abſatzbelebung 
in Böhmen und Mähren. 


Aus Prag wird gemeldet: 

Die Prager Nationalbank ſtellt in ihrem Monats⸗ 
bericht feſt, daß die Produktions⸗ und Abſatzbelebung 
eine Folge der innigeren Verbindung mit dem Reich iſt. Der An⸗ 
paſſung des wirtſchaftlichen Weges im Protektorat an die Erforder⸗ 
niſſe des Großdeutſchen Reiches ſoll der mehrjährige Wirtſchafts⸗ 
plan dienen, über den derzeit Regierung und Nationale Gemein⸗ 
ſchaft beraten; inzwiſchen hat die 1 im März 
eine Steigerung um 11 Prozent auf 813800 Tonnen, die Braun⸗ 
kohlenfördrung um 9,1 Prozent auf 54000 Tonnen und die Koks⸗ 
erzeugung um 11 Prozent auf 180 500 Tonnen erfahren. Die Roh⸗ 
eiſen⸗ und Stahlerzeugung hat eine Höchſtziffer erreicht. In der 
Konfektionsinduſtrie iſt der Umſatz einer Reihe von Fabriken gegen 
das Vorjahr um 30 bis 50 Prozent geſtiegen. Die Ankurbelung der 
Bauinduſtrie geht daraus hervor, daß gegenüber dem Vorjahr um 
50 Prozent mehr Baubewilligungen bereits erteilt wurden. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß, je weiter der Ein⸗ 
gliederungsprozeß der Protektoratswirtſchaft fortſchreitet, um ſo 
mehr jene Hemmungen beſeitigt werden, die durch Jahre die 
Initiative in den meiſten Produktionszweigen beengten. In den 
Kreiſen der tſchechiſchen Wirtſchaft weiß man, daß die Gleichrichtung 
keinen grundſätzlichen Gegenſatz zur Wirtſchaftsautonomie be⸗ 
deutet. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 22. Mai auf 5,9244 21 
feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 44%, der Lombardſatz 

54%. N R 
Berlin, 20. Mai. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 

2.491 2.495, London 11.655 —11.685, Holland 133.85—134.11, 

Norwegen 58.57 58.69, Schweden 60.056017, Belgien 

42.40— 42.48, Italien 13.09— 13.11, Frankreich 6.598— 6.612, 

e Prag —.—, Danzig 47.00 — 47.10, 
arſchau —.—. 


Effekten⸗Börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 20. Mai. 
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Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 20. Mai. 
Feſtverzinsliche Wertpapiere: Zproz. Prämien⸗Inveſt.⸗An⸗ 
leihe I. Em. Stück 80.00, Zpros. „„ eibe I. Em. 
Serie —, Zprozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 81.00, 
Zprozentige Präm.⸗Inp. Anl. II. Em. Serie —, 4proz, Dollar: 
Präm.⸗Anl. Serie III 39.75, Aproz. Konſolid.Anleibe 1936 
61.50 61.00 61.00, 5proz. Staatliche Konv.⸗Anleihe 1924 
5.00 60.00, 4% prozentige Staatliche Innen⸗Anleihe 1937 
60.50, 7 proz. . der Staatl. Bank Rolny 81, Sproz. 
fandbriefe der Staatl. Bank Rolny 81, 7pr03. L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 81.00 1 L. Z. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank J. Em. 81, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirt⸗ 
81.00, 8Sproz. Kom.⸗Obl. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank I. Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirt⸗ 
1, 5% proz. L. 192 er Landeswirtſchaftsbank 
II. Em. 81, 5% proz. Kom.⸗Obl, der Landeswirtſchaftsbank 
om.⸗Obl. der Landeswirtſcha ig 
rzem. 
Polſkiego pe, L. Z. Tow. Kred. Biem. der Stadt War: 


L. Z. T. &. 
1933 66.00-65.50-66.75 e e EBD. Cab 7295 1933 
"Anlei ſchau 1926 75.00, 
tadt Radom 1933 —. 


Bank Polſti⸗Aktien 110.00, Lilpop⸗Aktien 90.00—89.50 
Zurardow⸗Aktien 56.00. 0 5 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
22. Mai. Die Preiſe lauten Parität Brombere (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: f 
N. (120,1 1, h.) 30% 10 1% Un; 
reinigkeit, Weizen 746 g/. (126,7 f. h. zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
60 EA. (76,7 1. n.) zuläſſig 


Richtpreiſe: 


— 2 . . 15.80-18.85 
Gate III 21.25-28.75 
augerſte . U 
673•678 EN. 18.75-19.00 
Gerste 644.880 Kl. 18.35-18.50 
e ee 
1 A0-55% m. Sack 25.50-28.00 
70% . 24.00-25.00 
(ausſchl. für Freiſt. Danzig) 


Moagennachgd 5, 21.00-21.50 
See m 
eig. 
Sack. 41.50-42.50 
9385 m a 180 


0. 
50% . 37.50-38.50 
TA 0-65% . 35.00-36.00 
a BER > 30.5.-31.50 
mehl 095% . 28.50-29.50 


Viktoria⸗Erbſen . 34.00-88.00 
Folger⸗Erbſen .. 25.00-27.00 
Feld⸗Erbſen . . . 25.00-27.00 
Sommerwicken . 23.00-24.00 
Peluſchken . 4.“ 


... 12.50-13.00 
25 gelbe Lupinen 1250-1 


1 ent... 11.25-11.75 
Serradelle ....%.7 777 Sn. 

Sommerrapd .. . 47.00-48.00 
Minterrav3 -. +... 52.00-53.00 
Winterrübſen ... 46.00-47.00 
Leinſamen . . 61.00-63.00 


...... 


Senf u... 53.00-57.00 
ad | Rotklee, ner.97 % 120.00-130.00 


Rotklee, roh, unger. 70.00-80.00 
Weißklee, 97% a. 300.00-325.00 
Weißklee, rob. . 215.00-265.00 
Schwedenklee . 180.00 200.00 
Gelbklee, enthülſt 65.00-75.00 
Wundklee . . 90.00-10.00 
enal. Ravgras . .150.00-160.00 
Tymothe, ger.... 40.00-45.00 


Roggenklete .... . 13.00-13.25 Leinkuchen . . 25.50-26.00 
Weſzenkleie, fein . 13.50-14.00 | Rapskuchen . . . 14.00-14.50 

„ mittelg. 13.25-13.75 | Sonnenblumen: 

15 grob. 14. 4.50] kuchen 40/42 —.— 
Gerſtenkleie .. 13.00-13.50 Speiſekartoffeln.. 003.25 
Gerſtengrütze, fein 1 8 Roggenſtroh, ——— 3.00-3.50 

ep 


Berlgerft artige 4.804.002 sebeu,loſ 392-838 
er: en e. er 3. etzeheu er 15-8. 
Feld⸗Erbſen ..... 24.00-26.00! „ gebr.. 8.80-9.00 


Tendenz: Bei Weizen belebt, bei Roggen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Noggenkleie, Weizenkleie, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 
e ee eosnen 1 
eisen peiſekart. SF 
Brauge te... 130 t Fabrikkart. . 60 t a —t 


a) Einbeit3g. . — t Saatkartoffeln — t | Weizenitrob . — * 
b) Winters... — t Kartoffelflock. —t| Saferittob ... —t 

erſte .. — t Mohn, blau —t 15 e Lupinen — t 
Roggenmehl 101 t Heu. 30 t ſüße Lupinen. 15 1 
Weizenmebl . 37 t Rapskuchen . — t gem. Kuchen. — 1 
Selle: — e : e 15: 
olger⸗ — om merravs. — en 
5 Erbſen. — t Feinkuchen .. — t Sonnenblu⸗ 


t 
enkleie 42 t Serradelle. — t menkuchen — 
We genkleie 588 Bacmetzen — t | Hülſenfrüchte. — t 
Geſamtangebot 1129 t. . 8 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. Mai, Die Preiſe verfiehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
5 1 


tpreiſe: 
Weizen 21.252175 blaue Lupinen. .. 13.00-13.50 
Roggen. 14.75-15.00 Serradelle Erz 
ee e e 1oou Tore |Summerams ne em 
-720 g/l, 19.25-19. a — 
Gerſte 379.678 El: 18.50 19.00 Vinterrübſen :. m 


5 Leinſaſen —.— 


„ 638-650 f/. —.— 
a. lauer Mohn »»- 1 


Wintergerſte 


480 g/l. . 17.10-17.50 | Senn. 55.00-58.00 
Safer II 40 8%“: 16.50-17.00 | Rotklee 559700. 2 — 
Weizenmehl: roher Rotklee —.— 


10-35% . . . . 39.00-41.00 Weißtlee — 
36. 75 | Schwedentiee ... —.— 
IA 0-65% »» 33.50-36.00 | Geibtlee, enthülſt. —— 


11 35-50% . . 32.25-33.25 „ ie ,,, 
II 35-659 29.25-31.75 | Raygras, engl. 155.00-170.00 
II 50-60% . . . . 27.75-28.75 | Tumotbe ......+ 53.00-60.00 
IIA % . 26.75-27.75 | Leintuchen . ..... 25.00-26.00 
II 60-65% 25.25-26.25 | Rapstuchen ..... 13.50-14.50 
II 65-7 21.25-22.25 | Sonnenblumen: 


Roggenmehl: tuchen 42-43% 


20.00-21.00 
0 0% —— 25.50-26.25 Sojaſchroe t 2 


4.00-4.50 


10-50% „„ „ ꝗ ꝙe Be Speiſekartoffeln . 

IA 0-55% +... 24.00-24.75 ab tr 10 % — 
Kartoffelmebl eizenſtroh, loſe. 1.65—1.90 
„Superior“ 29.50-32.50 " gepr.. 2.40-2.90 
Weizenkleie, grob. 13.75-14.25 | Rogaenitrob, loie. 1.90-2.40 
„ „mittelg.. 12.00-12.75 „ der. 2.08.15 
Roggenkleſe .... 12.00-13.00 Haferſtrob, loſe 1.651.909 
Ge tenkl ie 12.50-13.50 77 gepr.. 2.40 2.65 
Viktorig⸗Erbſen . 34.00-37.00 | Geritenitrob; loſe. 1.65190 
olger⸗Erbſen .. 28.00-30.00 2.40-2.65 


N „ gepr. 3.49.65 
ommerwicken .. 21.00-22.50 Heu, loſe (neu) . 6.25.75 


Peluſchken .... 22.0023. „ gepreßt... 4254.75 
Winterwicken = Netzeheu, loſelneu) 6.75-7.25 
gelbe Lupinen . . 14.00-14.50 „ gevreßt. 7.758.285 


r 


5 
| 


